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Cap. J.

on dem Mediceiſchen Haufe deſ—
ſen Aufffkommen /und wunderlichen

Glücks-Abwechſelungen.

g. J.
O einiges Haus in der Welt
von dem geneigten Glucke ein
groſſes genoſſen und von dem
Widrigen viel erlitten ſo iſt es
wohl eben dies Haus der Ms-
diceer, welches einige gar von

em Medico, oder Artzt herfuhren wollen zu
ſſen Beweis ſie nicht nur den Nahmen ſon
n auch das Wapen der Mediceer beybrin—
in welchem ſie Pillen nennen was andre
Kugeln und wider andere vor Ballen anſe

dis laſſet man dahin geſtellet ſeyn ſo viel
etman in ohnlaugbahren llhrkunden daß be

s Annv 1314. Averardus II. Averardi l.
hn Gonfaloniere zu Florentz geweſen wel

gdie hochſte aber nicht langwehrende Wur
war. Beſagter Nahm iſt ohnſtreitig der
ſche. Eberhard und konte man faſt daraus
nuhten vorab weil er ſo offt widerholet wird
dieſe Familie aus Teutſchiand kommen:

Sein altiſter Sohn Clariſſimus de Medi-
iſt StamVater der heutiaen GrosHertzo

gleich wie ſein jungeter der Furſten zu Octa-

viano
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viano im Konigreich Napoli. (lariſſimi
Sohn war Aberardus IIl. zugenamt dei hicci
und dies iſt der erſte uns bekandte periodus der
Mediceiſchen l'amilie.

J. 2. Averardi IIl. Sohn JOHANVES de
MENDlcts ſetzte ſich durch ſeine Klugheit und
Dreue bey der gantzen Welt in ſolchen Glau—

ben daß der abgeſetzte Pabſt Jonannes XXIIl.
oder Balthaſar Coſcia, der A. i419. zu Florentz
geſtorben ihn zum Mit-Executoren ſeines Te
ſtaments ernannte. 9bGell nun das gememe
Gericht aing ob hatte beſagter Ralthaſar Coſcia
unſagliche Scdatze vergraben und dem Johan-
nes de Medicis einige Oerter davon vertraut
ſo muthmagnen viele da ſit dieſes Hauß ſo plotzlich
an ubermarigen Reichthum zu nehmen ſahen
daß mehrgedachter Jonannes das vergrabne Ta-
lente nicht langer in der Erden unfruchtbar lie—
gen laſſen wollen ſondern ſich ſelber zum Erben
ab inteſtato gemacht.

S.z3. Johannes hatte denGrund geleget zu der
Grandeur des Hauſes dem ſein Sohn Coſmus
J. geb. 1389. noch ein groſſer Luſtre zu brach-
te da er ſein ererbies Capital durch groſſe Hand
lung durch die gantze Welt weit hoher brachte.
Einige denen der Zuſtand des Mediceiſchen
Hauſes der Gebrauch der Welſchen Nation,
und die Natur der Sachen ſelbſt nicht recht be
kandt werden es dem Mediceiſchen Hauſe vor
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4 Von den Medlceiſchen Hauſt c.
eine Baſſelle anrechnen daß es mit dem Handel
ſich in die Hohe gebracht denen dan eine kleine
Vorſtellung ihres Unſugs verhoffentlich nicht
unaugenehmb ſeyn wird. Zwar laugne ich
nicht daß ein blancker Degen der Ellen vorge
he und allen Glautz benehme gleich wie ein groſ
ſes Licht dem kleinen die Sonne denen Sternen;
Doch ſind die Mediceer niemahls ſolche cour-
tauts de boutique geweſen oder Leute die bey
Ortgens abgemeſſen bey gantzen und halben
Quentinen Pfeffer und Jngwer obgewogen ſon
dern renommirte Groſſiers, und Banquiers, dit
vermittelſt ihrer groſſen Geld-Mittel Konigen
und Furſten oſtermahls unter die Armen gegrif
ſen. Was nun ſolch ein Handel eingetragen
kan einer leichtlich ſchliſſen wan er nur betrach
tet daß das eintzige Nlorentz, welches meiſt aus
ſolchenLeuten beſtunden biß umb das Jahr 1427
1428 einen Krieg wider den Hertzog von Mey
land geſuhret der ihnen in kurtzerZeit vierdtehalb

Milioenen Ducaten gekoſtet. Jtalicn war da
mahls die Schule ſolcher Handelſchafft und ſon
derlich die Lombardey, woher auch alle Lom—
berts ihre Nahmen haben die Gelegenheit da
zu aber dieſe: Weil zu der Zeit die Facti-
onen der Guelfen, und Gibelliner den gantzen
Occident, ſonderlich Jtalien und Deutſchland
in bhutige Unruhe ſetzten erwehlten ihnen viel
vermogende Leute/ die zu ſolchem Gezancke keine

Luſt hatten ihnen eine retirade in der Lombar-
dey-
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dey, auch vor andern zu Genoua, deren Ein—
wohner durch den Handel dermaſſen auffg kom
men daß ihnen faſt gantz Spamen das koſt
barſte Eingeweide des Peruaniſtoen GSrbirge:
bloß an ſtatt der Zinſen des angeborgten Capi-
tals einenden muß. der Handel war der Zeit
umb deſto eintraglicher weil Holland damahls
den Weg oder Fahrt umb das Capo de las Tor-
mientas, oder Capo de bonne Eſperance ent—
decket hatte folgllch alle Orientaliſche Wahren
Kleinodien Gewirtze Tapeten v. d. g. aus Jn—
Dien auch das rothe Meer nach Eanpten und
von dannen uber die Mittellandiſthe See in
Ponent verfuhret worden. Dan dies iſt der
wahre Grund und Quelle des Venetianiſchen
GSenueſiſthen Florentiniſchen Augsburgiſchen
und Nurnbergiſchen Reichthuwns dem kein gerin
ger Zufluß entzogen ſeit dem man dieſen Neuen
Weg oder Schluſſel zu Oſt Jndien gefunden.
Jch bin auch nicht in Abrede daß dieſes keine
Meue ſondern uhralte feſt eingewurtzelte Mei—
nung ſey ob derogire der trafic der Nobleiſo.
Tacitus gibt ſchon vor 1600 Zahren meinen
Landsleuten das Zeugniß quod illis nec ar.ue
terram, aut exſpectare annum, tam facile
perſvaſere, quam vocare hoſtes, vulnera
mereri, Pigrum, quinimo, iners videtur,
ſfudore acquirere, quod voſſis ſanguine pa-
targ. Sind ſeine naihdenckliche Worte. Doch
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6 Von den Medciceiſchen Hauſe tc.
begint es nun durch gehends ein anders Anſehen
zu gewinntn. Coſinus J. von Medicis hatte
die Ehre daß der Egyptiſche Sultan ihn mit
vielen koſtbahren ſeltſahmkeiten regalirte, man
fande bey ihm einen Kauffman ſolche ftembde
Thiere Leoparden Lowen Hippopotamos,
Sirenen, welche auch bey Kayſerl. Hoffe in Oc-
cident, damahls jemanden ſchwerlich anders
als in Gemahlde zu Geſicht gekommen. Die
aroßten Potentaten der zu Agra reſidirende
Jndianiſche Mogol der Perſiſche Schach.
der Muſcovitiſche Czar. ja ielbſten die großte
Konigin von Groß Britannien achten es vor
keine desnonneur, noch Flecken ihres Purpers
wen ſie als die groſten Kauffleute tractiret wer
den. Franckreich das ſonſt Hochmuhtige Franck

reich findet die Commercien ſeinem Eſtat ſo
zutraglich/ daß es die Nobleſle ſelbſten durch of
fentliche placaten dazu auffmuntert. Aber wlir
wenden unß wider zu Coſmo der auch empfin
den muſte daß der Neid des Glucks Schatten
und ſteter Gefahrte ſeh. Seine Feinde und Miſ
gonner brachten durch allerhand Beſchuldigun
gen ihn ins Gefaugnis wobey es nicht verblie
be ſondern er ward 1433 nebſt ſeinem Bruder
Laurentio nach Venedig banniſirt, Doch hor—
te das Ungluck im folgenden Jahr wider auff
die Unſchuld in der Perſohn dieſer Mediceiſchen
Bruder zu verfolgen als in welchen ſie mit groſ
ſen Frolocken des Volcks wider reſtituiret Kei-

nardi,
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nardi, Albi-i, Rudolſi, Petruzzi, Barbadori.
Palla Strozzi des Landes verwieſen worden,
Coſnus lebte hierauff gantz eingezogen erwarh
ihm durch viele Almoſen geben den Nahmen ei

nes Vaters des Vaterlandes.
S. 4. Cosmi Sohn Petrus erbte zwar die

Vaterlichen Guter aber nicht die Tugenden
richtete auch wenig denckwurdiges aus auſſer
daß ſeine Feinde die Pitti banniſiret wurden.

g. 5. Deſſen altiſter Sohn Laurentius ſtif
te die vortiefliche Ribliotheque, ſchlug die Pirty,
rettet ſich und ſein Vaterland durch grosmuhti
ge darſtellung ſetiner Perſohn vor ſeinem Todt
Feinde dem Konige von Napoli, deſſen Bruder
Julianus wird von den verſchwornen de i Pazri
in der Haupt-Kirchen zu Florentz ermordet
woruber ſie alle ergriffen und mit dem ErtzBi—
ſchoff von Piſa Salviati, und dieſer zwar in Pon-
tificialibus auſfathangen worden.

S. G. Laurentius hatte drey ehliche Sohre
Petrum, Johannem, Julianum, und einen n
ehlichen Hippolytum, welchen allen ſonderbah
re Glucksund Unglucks-Falle zugeſtoſſen. Pe.
tri uble conduite ſturtzte ihn und ſeine gantze
Familie in ſolches Ungluck daß er ein Feind des
VBaterlandes erklaret und alle Mediceer des
Regiments unfahig declarirt wurden diente da
rauff Konig Ludavico XII. von Franckreich und
ertranck elendiglich im Flus Catitzliano 150.

A4 GSeiu



8 Von den Mediceiſchen Hauſe rc.

Sein Bruder Johannes erwieſe durch ſein
exempel, wie manches mahl einer ſeines Glu
ckes Schmid ſey er war gebohren 1475. und
Anno 1566. von Pabſt Innocentio VIII. zum
Cardinal gemacht. Das uble Verhalten ſei
nes Brudern muſte er wiewohl unſchuldig mit
entgelten und in ſeiner Jugend in der Fremde
gleichſam irrend herum wallen doch lernete er
auff ſolchen Reiſen die Welt kennen und ſich in
alles ſchicken zu konnen wie er dan nachmahls in

allen Satteln gerecht veſunden. Dan Anno
1512. ſahe man ihn als Legatum ſedis Apoſto-
licæ in der Schlacht er hatte zwar das Un
gluck daß er von den Frantzoſen gefangen
ward doch war weder das Ungluck noch die
Frautzoſiſche Macht machtig genug den in ihter
Miacht zu halten dem der Hinmel die hochſte
Wurde der Chriſtenheit zugedacht hatte dan er
entkam durch Liſt brachte einig Volck zuſam
men erobert Prato eines von den vier ſchonſten
und feſteſten Caſtelen in Jtalien und ſatzte
Florentz dadurch in ſolchen Schrecken daß er
riamt ſeinem gantzen Hauſe wider recivirt, und
nach is. Jahrigen Exilio in vorigen Stand ge
ſetzt ward. Den 13. Martii 1512. erhuben
ihn die Stimmen der jungeren Cardinale auff
den Pabſtlichen Thron welchen er unter den
Nahmen Leonis X. biß 1521. beſeſſen in ſol
cherZelt de wider ihn conſpirirende Cardi-

nale
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nale ſtraffen und den Uhrheber betrucci ſtran-
zuliren halffe Carolo V. die Franzoſen aus
Jtalien vertreiben drachte Parma und Pla
cenza an die Romiſche Kirche machte ſemen
Vettern von einer Concubinen Julium zum
Cardinal, der nachgehends Pabſt geworden
und unter dem Nahmen Clementis VII. wegen
ſeiner Handel mit Carolo V. ſattſam bekand.
Julianus ll. Laurentii dritter Sohn ward Her
tzog zu VNemour—, ſtarb aber ohnbeerbt.

ſ. 7. Petri Sohn Laurentius ward Hertzog
von Urbino. welches Land ihm Pabſt Leo X.
mit Ausſchlieſſung des rechtmaßigen Beſitzers
Franciſci Mariæ del Rovere geſchencket. Die
ſer hinter lieſſe aus Ehlichen Bette Catharinam
cde Medicis welche nachmahls anKonig Ilenric.
I. in Franckreich verniahlet ſo viele troublen,
und Blutvergieſſen angerichtet/ daß fie mit aller
Frohlocken geſtorben. Auſſer der Ehe aber ſoll
von ihm oder wie andere wollen von Pabſt

Clemente VII. erzeuget ſeyn Alexander, der im
17den Jahr ſeines Alters 1527 ein Feind des Va
terlandes erklaret bald aber hierauff nemlich 1532
von Kayſer Carolo V. denen unchliche Tochter

a

HO
Margareta nachgehends ertzogin von Parma
er geheyrahtet zum ſtets w hrenden Governcur
des Reichs und nach abgeſchaffter Dictatur
zum Hertzoa zu Klorentz 1532. ernennet:
wie er aber ſich auff fleiſchliche Wolluſt verpicht

A4 erzeige



10 Von den Mediceiſchen Hauſe/ uc.

erzeigte ward ey von ſeinem Vetter Laurentio
hinterliſtiger Weiſſe ermordet und machte des
Coſtni J. StammHanuſe ein Ende.

S. 8. Dennoch ſtarb mit ihm das Modicei-
ſche Haus nicht ab dan Coſmi des atoſſen Bru
der hinterlieſſe einen Sohn Petrum Franciſcum,
ſo ermordet worden. Dieſer wieder 2 Sohne
Laurentium und Jonannem dem Stamm
Vater heutiger GroßHertzoge.

S.9. Laurentii Sohne waren betrus Fran-
ciſcus, und Eberhardus beyde Gonfalonieri.
Petrus Franciſcus war ein Vater des biutdur
ſtigen Laurentii, welcher ſeinen Vattern Ale-
xandrum unter dem Schein des Vaterlandes
Freyheit zu vindiciren vorbeſagter maſſen er
mordete dennoch ſeinen ehrſichtigen Zweck nicht
zu erreichen vermochte ſondern mit der Flucht ſei

ne Rettung ſuchen muſte. Weil nun ſein Bru
der Julianus Biſchoff zu Beziers, und Ertz-Bi
ſchoff zu Aix war endigte mit dieſen beeden die
altiſte ßbranche von Petri Franciſci nachkom—

men.g. 1o0. Dan Petri Franciſci jung ter Sohn
Johannes muſte ſich zwar in Franc reich reti-
riren hinterlieſſe aber inen Sohn gleiches
Nahmens nemlich Johannes, der ihm durch
ſeine Siege wider der Florentiner Feinde die
Franzoſen Venediger Graubunder Schwei
tet und Spanier den unſterblichen Nachruhm

eines
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eines unverglichlichen Krleges-Helden erwor
ben.

ſ. ii. Cosmus J. ſein Sohn genoſſe die
Fruchte der Arbein ſeiner Vorfahren dan wie
der morderiſche Laurentius ſich aus dem
Staube gemacht uberkam er das Regiment zu
Florentz 1537. Schlug den Frantzoſiſchen Suc-
curs. und eroberte Siena 15 54. uber welches ihm
der Kayſer Carol V. die OberHerrſchafft ver
liehe. Die geſchwornen ErbFeinde des Me-
diceiſchen Hauſes die Storzri fielen vor ſeinen
ſiegreichen Waffen ihr Haupt philippusstrozzi
muſte im Gefangnis verderben 13. ſtiner An
hanger aber den Kopff vor dem Beil ſallen
laſſen. Er ſtifftete den Orden Kt. Stephani,
ward vom Pabſt Pio V. jum Gros-Herhog ge
macht und mit einer guldnen Crone beſchenckt
1569. welches der Kayſer zwar anfanglich ſehr
ungutig auffnabm endlich doch geſchehen lieſſe.
Cosmus der bichero das Muſter eines ſo tugend—
hafften als glucklchen Regeunten vorgeſtellt, er
wiſe auch durch ſein Exempel daß in der Welt kein

Gluck beſtendig all unſer vergnugen mit Bitter
keit verſaltzen und der Menſch den man vor den
vollenkommenſten halt mit nicht geringern
Schwachheit beladen als Tugenden gezieret
ſey. Wolluſt und Rachgier waren die aefahr-
lichen Klippen an welchen Coſini, Gluek und
Ehre zerſcheiterten dan wie er ſich dadurch ver

leiten
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leiten liefſe an verſchiednen Perſonen aus ver
borgnen Urſuchen durch eigne Hand das veracht
liche Nachrichter Haudwerck auszuuben ja ſo
gar wie einige ſagen wollen ſeine Hende in ſei
nes eighen Sohns Blut zu baden beſudelte et
nicht nur damit den Purpur ſeiner Ehren ſondern
muſte ſo wohl an ſeiner Perſon als Kindern die
ſchwere Hand der gottlichen Gerechtigkeit em
pfinden. Er ſelbſt ward lange vor ſeinem Ende
derSprache beraubet biß er anno 1574. verſtarb.

h. 12. Sein altiſter Sohn und Nachfolger
am Regiment FRANCISCUS hatte zwar das
Gluck von Kayſer Maximiliano lI. in der Groß
Hertzoglichen Wurde beſtattiget zu werden ao.
1575. auch die Ehre eine Kayſerl. Princeſfe be
nanntlich Johanna Kayſers Ferdin. J. Tochter
zu heyrathen. Dabey aber das Ungluck n Be
kandſchafft zugerathen mit einer von Geburt
zwar edlen von Leibe und Schonheit wohl ge
vildeten von Tugend aber wenlg gezierten Ve
netianerin Bianca de gli Capelli, welthe ſich
aus ihrer Vaters-Stadt Venedig durch ejnen
gemeinen Schreiber nach Florentz entfuhren laſ
ſen nachgehends da die mitgebrachte NMittel
gen alle geworden eine ihrem herkommen gar
unanſtandliche Profeſſion erwehlet und ſich als
eine gemeine Brunſtkuhlerin gebrauchen laſſen.
Der wohlgebildete Leib die glatte Zunge diepofflichen Geberden vorah die Neulichkeit re-

22
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commandciiten dem luſternen GienHertzog die
ſe frembde Roſe welche von ſo mauchen garſiigen
MiſtKafer benaget worden als eine Blume von
ſeltener Schonheit die wurdig wure in den Groß
Hertzoglichen Garten verſetzt zuwerven. Die—
ſe Dame ob ſie ſchon die Lateiniſche Regul Niti—
mur in vetitum nicht gelernet hat dennoch ſo
viel dem portrait der Weltberuhmten Kayſerin
Poppaea Sabina abgeſehen daß ſie es denm Ori-
Binal,wo nicht zuvor dennoch gleich thate. Will
der geneigte Leier beeder caractere erkenuen ſo le
ſe er folgende Zeilen die Tacitus von der Poppaea
geſchtieben: Huic mulieri cuncta alia fuere præ-
ter honeſtum animum: Quippe parentes glo-
riam pariter formam dederant. Opesſclari-
tudini generis ſufficiebant. Sermo comis nec
abſurdum ingenium; modeitiam præ ſe fer-
re, lascivia uti: rarus in publicum egres-
ſus: idque velata narte oris ne ſatiaret aſpe-
ctum, vel quia ſic decebat. Fama nun-
quam peperoit maritos adulteros non di-
ſtinguens, non affectui ſuo, aut alieno ob-
noxia; unde utilitas oſtendebatur, illuc libi-
clinem transferebat. Dis war der Vogelleim
an welchem der ungluckliche Hertzog bekleben
blieb. Er vermeinte zwar anfanglich durch
Geld ſein Bergnugen zu erhalten allein es ſind
nicht alle Dames, wie Danae geſind und laſſen
ſo fort den verllebten Jupiter, wan er ſich in ei/

ſit
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nen guldnen Regen verwandelt in ihren Schoß

fallen. Dieſe Corinna wuſte ſich als eine
Lucretia anfzufuhren und durch vielfaltiges
vorſtellen daß der Weg zu ihrem Bette durch
die Kirche ging es dahin zu bringen daß er ſie
als ſeine Gemahlin ihm Ehelich beylegen vor
hero aber die Hinderniß ihres Eheſtandes den
Venetianiſchen Schreiber aus dem Wege rau
men lieſſe. Bianca hatte nun zwar ihren End
zweck erreichet muſte dennoch nicht wenig Ver
drieslichkeit erdulden da des Gros-Hertzogs
wohlmeinende Rahte inſonderheit deſſen jung
ſter Bruder der Cardinal Ferdinand ihm die
ſchlechte Ehre ſeiner Heyrath vorſtelten. Die
ſen letzteren als ihren gefahrlichſlen Feind aus
dem Wege zu raumen wolte ſie ſich ſolgender
Gelegenheit bedienen. Mehr beſagter Cardi-
nal gab ſeinem Herrn Bruder dem Gros.Her
hog die Vilite, weil ihr nun wiſſend daß er ein
groſſer Liebhaber von Torten war als richtete
ſie mit eigner Hand einige zu worunter ein und
andere dermaſſen angewurtzt daß ſie des Car
dinals letzter Maulbiſſen ſeyn ſolte; allein es ſey
daß der Cardinal einigen Wind davon gehabt
oder daß ihm die mistrauende Art der Welſchen
ſolcheGzedancken beygebracht wolte beym Abend
eſſen keinen Biſſen zu ſich nehmen dahero ſein
Bruder der GrosHertzog umb ihm alles Mis
rauen ſo er bey ihm ſpuhrete zu benehmen ſelb

ſten
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ſten zugriffe und einen auten Tuſſen irſchluckte
woruber Bianca, welcher die Winckung ihtes
Gerichtes am beſten bekandt gantz beſrurtz!
nichts mehr als dieſes Ce'n eſt fait, es iſt
nunmehr getahn ſagte und vollends den
Uberreſt des giſtigen Leckerbiſſens hinnunter ſraſ
ſe der ihr die folgende Nacht den Hals brache
wie auch dem Gros-Hertzoge der aller ange—
wandten Hulffsmittel ebenfals das Leben laſſen
und ſeinem Bruder Ferdinand die Nachtolge
ſeines Eſtats gonnen muſte. Seine eintzige
Tochter

S. 13. Maria de Medicis, war nicht viel
Glucklicher. Dan ob ſie gleich anKdnig Hen-
rich IV. von Franckreich vermahlet ward halte

ſie ſeiner vielfaltigen Amourettes halber nicht
nur eine unfriedliche Ehe ſondern muſte gar nach
deſſen todte in Elend und Armuth im Exilio
zu Colln am Rhein anno 1642. ſterben.

g. 14. Mit ſeinen andern Kindern war Cos-
mus nicht glucklicher; Petrus ſtarb als Spani
ſcher General in denen Niderlanden ohne mann

liche Leibes Erben. Johannes ward zwar Car
dinal und Ertz,Biſchoff zu Piſa dennoch dar
aus vom Pabſt Paulo lV. vertrieben in daſſelbe
zwar wieder eingeſetzt aber zuletzt auf der Jagt
von ſeinem eignen Bruder Sarſias mit den er
ſich eines Haſens halber gezweihet erſtochen.
Der Bruder Morder Garſias wurd wie einige

la
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fagen von ſeinen eignen Vater mit eben dem
Stahl womit er ſeinen Bruder den Leib durch
bohret wieder hingerichte. Wie wohl andere
ſagen daß des entleibten Diener ſolche Rache
vollenzogen und der Florentiniſche Hof die
Welt uberreden wollen es waren beede Brader an

der Peſt geſtorben.
ſs. 15. Kam alſo das Regiment an Ferdi-

nandum 1587. welcher ſeinen Cardinals. Hut
ablegte und zum Gedachtniß z2. Silberne Seu
len jede 120. Marck ſchwer ins Lateranum
ſchenckte. Wider die Turcken in Ungarnis 94
Huiffs-VDoicker ſchickte: den falſchen Sebaſtia-
num in ſeinem Lande anhalten und denen Spa
niern Anno 16or. uberliefern lieſſe mit einer
Flotte in Africam zoge; und die Stadt Hippon
plunderte: endlich Anno 16otz. verſtarhe von deſ

ſen Nachkommen in ſolgendem Capittel.
8. 16. Aus vorhergthenden iſt zuerſehen wie

die Mediceiſche amilie in 2. HauptZweigen
beſtanden als i. des Cosmi des Groſſen und
2. deſſen Bruders Laurentii Nachkommen.
Die erſtere fing an mit gedachtem Cosmo, Anno
1389. und endigte ſich in der Perſohn des ermor
den Herkogs Alexanders, den 7. Jan. 1537. und
deſſen HalbSchweſter Carharina de Medicis,
1589. Laurentii abkunfft theilte ſich in der
Perſohn ſeiner beeden Enckel Laurentii und jo-
hannis wider in zwey Zweige. Laurentii fing

ln
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in ſeiner Perſohn an un
beeden Enckeln dem Mi
Juliano Biſchoff zu Bezi
ſtammen die noch regieren

zu mehrer Verſtandniß di
Tabellen.

JOnANNEs de MEI
Gem. Picard

gνÊ n
COSMus geb. A. 1389.  1464.

Gem. Conteſina de i Bardi.

—1

vETRUS fia7y.
Gem. Lueretial. Tornabuoni.

M

t e ÊÊ q cerLaurentius geb. A. Julianus geb. 1453 La

1448. ia9a. geſt. 1478. GoGem. Claricia Or.
ſina.

NPetrus geb. Johannes Julianus Julius Pe
1474. geſt. geb. 1475. geb. 478 ꝗ.ia78 cit
tsoz. tisi. fizis. Pabſt f 1Gem. r AlphonſinalUIrſina. Gem. hilibert

2 Magdalena Cibo. Pabſt Sabaudia
Innocentii VIII. S. l.

N

»—AAWPLaurentius H. zu Urbino geb. 1492.

geſt. igis. Gem. Magdalena d' Au-
vergne.

Catharina de u edicis Alexande
2geb. 1519. verm. 1533. ermor

tiso. A. i337.
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in ſeiner Perſohn an und endigte fich in ſeinen
vbeeden Enckeln dem Morder Laurentio, und
Juliano Biſchofſ zu Beziero. Von Johanne
ſtammen die noch regierende Gros-Hertzoge het
zu mehrer Verſtandniß dienen die nachfolgende

Tabellen.
JonANNEs de MEDIGIs fi4aas. Lit. A.

Gem. Picardi Bueri.
òt  ,tn  n  g Ê r ,ntn ntn:n

COSMUSs geb. A. 1389.  1464. Laurentius geb. 1394. fi 40.
Gem. Conteſina de i Bardi. Gem. Ginevra Cavalcanti.

PETRUS fia77. Petius ſranciſcus  1477.
Gem. Lucretiaj. Tornabuoni. Gem. Laudemina Acciajoli.

Lauremius gtb. A. Julianus geb. 1453 Laurentius Johannes geb. 1467.

1448. 1492- geſt. 1478. Gem. Semiramis geſte 1504.Gem. Claricia Or. Apiana dibiom- Gem. Catatina Sfor
ſina. bino. zua.N ADetrus qeb. Johannes Julianus Julius Petrus Fran- Eberardus Johannes geb.

1474. geſt. geb. i475. geb. 1478 g.ia78 eilcus H Confalo- 1498. geſt. iza6.
1503. fisri. fiiä. Pabſtf i3z4. 5 niei. 1517. Gem. Maria dal.Gem. 1 AlphonſinaUrſina. Gem. Philiberta von Z viati.

2 Magdalena Cibo. Pabſt Sab audia ea.

lunocentu VIII. 8.. 3.3A  çLaurentius H. zu Urbino geb. r492. Lauientius ſfulianus COSMUS
geſt. izug. Gem. Magdalena d' aAu- der Mor- Biſchoff. J.

vergne. der. vid. B.au
Catharina de Medicis, Alexander. geb. 1510

geb. 15i9. verm. 1333. ermordet7. Jan.

t i89. A. i537.B 4. 17.
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ſS. 17. Zu dem Hauſe de Medlicis, gehoren

auch die vormahligen Baronen, jtzund Furſten
von Ottagino im Konigreiche Napoli. Sie
ſtammen allerſeits her von Juliano de Medicis
einem Bruder des Franciſci de Medicis, von
welchem die Florentiner herſpriſſen.

S. 18. Bernardus de Medicis, welcher des
ermordeten erſten Hertzogs von Florentz Ale—
xandri naturliche Tochter Juliam geheyrahtet
erhielte zum erſten dieſe Herrſchafft welche ohn
weit dem Berge Veſuvio gelegen.

g. 19. Sein Enckel Bernardus ward der er
ſte Furſt von Ottajano, gleich wie deſſen Bru
der Octavianus der zweyte deſſen Sohn aber
Joſephus de Medicis der dritte welcher uber
dem die Ehre hatte von Konig Carolo Il. zum
Grande d' Eſpanna Anno i7oo. gemacht er
orzeugte mit ſeiner Gemahlin drey Sohne

1. Octavianum de Medicis Hertzog von
Sarno.

2. Dominicum f 1686.
3. Alexandrum de Medicis, geblieben in der

erſten Belagerung der Stadt Ofen in Un
garn 1684.

S. 20. Octavianus de Medicis, hatte zur
Gemahlin Thereſia de Mari Caroli Furſten
von Acquaviva Tochter vonwelcher ihm geboh
ren Joſephus de Medicis.

21. Zur Luſtre dieſer Branche contribu-

B 2 irt
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irt auch nicht wenig daß Bernardi l. Bruder
Alexancler geb. 1535. anfanglich ein Ritter St.
Stephani, nachgehends ein Geiſtlicher ErtzBi
ſchon zu Florentz 1574. Cardinal i5 83. endlich
Pabſt den 1. April 1605. geworden wiewohl er
dieſer Ehre unter dem Nahmen Leonis XI. wei—
ter nicht als bis an den 27ſten ſelbigen Monats
genoſſen.

Cap. ll.
Vomitztregierenden Gros-Hertzog
deſſen Gemahlin Kindern Geſchwi

ſtern Eltern.
S. i.

xerzagZt reglerender GroßHertzog iſt Cosmus
2

Di
SLſehr gelehrter Herr und Liebhaber der GeGScxnl. gebohren den 14. Aug. 1642. Ein

lehrten machet ſich durch ſeine Reiſen an alle
KLuropeiſchen Hofen bekandt. Kam Anno
1670. zur Regierung welche er bishero da gantz
Europa in KriegesFlammen geſtanden gluck—
lich und ruhig gejuhret erhielt Anno 1699. von
Kapyſer und Pabſt den Ehren Titul der Konig
lichen Hohelit.

ſS. 2. Seine Gemahlin iſt Margareta Louiſa,
Hertzogs Gaſtons Johann Baptiſtæ von Orle-
ans Tochter geb. 1645. vermahlt 19. April 1661

mit welck er er aber nicht gar zu vergnugt gelebet

ſo
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ſo daß ſie ſich wegen einiges disguſto nach
Franckreich begeben. Von ihr ſind gebohren

J. Der Erbprintz von Toſcana Ferdinan-
cdus Il, geb. 9. Autg. 1663. welcher gehey
rahtet Anno 1689 Prinzjeßin Violanta
Boatrix Churf. Ferdinandi Mariae in
Bauvern Tochter.

II. Anna Maria Louiſa geb. ii. Aug. 1665.
vermahlt mit Johann Wilhelm Chur
furſt in der Pfaltz 161.

III. Jonan Gaſton geb. 24. Maji. 1671.
heyrahtete 1697. Anna Maria Francisca
Herzogin zu Sachſen Lauenburg Pfalu
graff bhilip Wilhelms Wuwe.

ſS. 3. Des reaierenden Groshertzogs Herr
Bruder iſt Pranciscus Maria de Medicis geb.
12. Nov. coso. Ein Herr von groſſer Geſchick—
keit. Pabſt. Innocentius XI. machte ihn Anno.
1686. zum Cardinal, da er ſich dan ſelbſt nach
Rom begab und mit einer prachtigen Caval-
cacle ſeinen Einzug hielte maſſen dan mehr als
500. Edelleute und vornehmen Perſohnen in fei
ner Suite hatte. Seine Hofffſtatt iſt prachtig

und ſeine Autoritat im Conclavi nicht gering
weil viele ſeines hauſſes Valallen unter den
Cardinalen ſind dahero ihm der Kayſer und
Spanlen die Protection des Hauſes Oeſier
reich aufgetragen welche er auch mit groſſem
Fleis und Eifer gefuhret ſo lange Konig Carolll.

B3 gele
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gelebet wie dieſer aber verſtorben erloſch bey
dem Cardinal die Affection vor Oeſterreich ſo
gar daß er auch Protector der Spaniſchen und
Frautzoſiſche Nation ward. Seine FrauMut
ter Julia Victoria di Rovere, Tochter und Er
bin des letzten Hertzogs von Urbino, machte ihn
zum Fiducial-Erben aller ihrer Guter doch alſo
daß nach ſeinem Tode ſelbige wider an ſeinen
Bruder den Gros, Hertzog oder deſſen Erben
fallen ſolten.

8. 4. Beeder Vater war GrosHertzog
Ferdinandus II. geb. 1610. Em ſehr tapfſerer
Herr wie ſolches Pabſt Urbanus Vill. mit ſei
nen Schaden erfahren maſſen er wider denſel—
ben mit Venedig, Parma, und Modena Bund—
niß geſchloſſen 1642. und deſſen Trouppen Anno
1643. zweymahl glucklich geſchlagen und ihn
zum Frieden genohuget der auch Anno 1644.
erfolget der GrosHertzog ſtarb 4. Mart. 1670.
Seine Gemahlin war julia Vittoria, Hertzogs
Friderici von Vrbino Tochter und Erbin ver
muahlt 1633. 71694.

g.5. Deſſen Bruder waren:
a. Johannes Carolus, Maltheſer Ritter und

Prior zu Piſa geb. 1611. Wird Konigli
cher Spaniſcher Admiral in der Mittel
landiſchen See 1638. darauff Cardinal
1644. Aſſiſtirt als Pathe bey der Furme
lung Konigin Chriſtinæ zu Rom 1655.
faʒ Jan. 1663. b, Mat.
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b. Matteus de Medicis, geb. 1613. J 17. Oct.
1667.

c. Franciſcus de Medicis, geb. 1614. f zu Re
gensburg 25. Jul.1634.

d. Leopoldus de Medicis, geb. 6. Nov. 1617.
erhielte den rohten Cardinals-Hut 1667.
f 21. Nov. 1675.

e. Margareta geb. 1612., vermahlt an Odoar-
dum Farneſium Hertzog zu Parma 1628.

ünf. Anna. geb. 1616. vermahlet an Ertz-Hertzog

Perdinand Carolum von Oeſterreich
1646. 11676.

S. 6. Des Gros-Hertzog GrosHerr Vater
warj Cosmus ll, geb. 15 90. ein milder ſanfftmu
tiger aber mehrentheils krancker Herr bekum von
Konig Jacobo in Engelland den Orden des Ho
ſenbandes 1604. J 1621. Seine Gemazlin
war Maria Magdalena Ertz-Hertzogin von
Oeſterreich welche ihm Ehelich beygeleget 1607

fiözi.
S. 7. Cosmi ll. Bruder war Carolus geb.

1595. welcher ſich in den Geiſtlichen Stand be
gab und dataff Anno iorz. von Jhrer Pabſtl.
Heiligkeit mit dem rohten Cardinals. Hut beeh
ret wurde den er auch in die z1. Jahre getragen
nemlich bis Anno 1666. in welchem er als Deca-
nus Sacri Collegii die Zeitlichkeit verlieſſe.



D—Stam. Taffel der COSuill. Geb. 1 t9.Groß-Hertzogen. lit. B. Alexelto im Regime ſuccedirte ſeinem ermordten Vettern
nt 1537 ward erſter Groß Hertzog

J 1569. 174. Gemahlin 1. Eleonora. D. Petro de Toledo T.

J 2. canla Martellia.J a) FRANCISCUSIb) Petrns Einaniuir Inhann-Oan a
2 TD Cgeb. 1541. verm. Iſcher General in idinal wird von ſei iwe eKDINANDUS, gebaf) Maria geb. 1566.

2. Bianca de glic 2. 15 aroli in Lothringen

1587. Gem. 1. Joeiden Niderlanden inem Bruder auff M 1547. anfanglich Gar. iverm. an Konig llenry V.
hannes Kayſer Fer. ſſ 16593. u— nal i563 Succed. 15871 ingranckreich A. 1600.

ider Jagt entleibet ilei

pelli NB. lJ
dinandi 1. Tochterl e. 115 1 Chriſtiana Herthogl ſa6ae.II 6a. 1 Tochter.

J

COSMUS II. aeſnkren A rν a E1 103i.  Serev:  νν geb. 1595. Cardinal A. 1615.
Gem. Maria Magdalena Ertz- Hertzogin

von Oeſterreich.

1) FERDINANDUS II. ſ2. Joh. Carolust] 3. Matteus geb  eiſeus geb.Iq. Leopoldus geb. G. Margaretlia geb. 7. Anna geb.
geb. 1610.  1670.Gem. Julia Vittorie di kor 161 J.el 1613. 1667 J  IGSA. 1 1617. IG75. 1 1612.1 1679. /4. 1616. t

 ô l

ſi

O

J

d Gemahlin Violanta Beatrix von Bayern 169. v p Chur-Pfaltz 1691

vere. 1 1 11676.J I 1
COSMUs III. regierender GroßHertzog geb. 14. Aug. 1
Gem. Margiretha Toniſe Gornoa ia  1 rraucicus maria de Medicis geb. i. Nov. i1660o.

I r orre

5

4 LTochter. 1661.

r

J

FERDINANDus III. Erb-Printz geb.9. Aug. 1663. Ann 1 Louiſe geb. 11. Aug. 1665. Johan geb.

G A M iſcaem. auna aria Franc
von SachſenLawenburg.
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Cap. lll.

Von Hoheit Prærogativen Krie—
gesmacht Einkunfften Ritter-Or

den Wapen des Stats von
Florence.

S. 1.
 FNfanglich ſind die Medicei bekandterWur das Ambt der Gonfalonieri, welches

usmaſſen nur Edelleute geweſen haben doch

das Hochſte in ihrem Vater-Lande verwaltet
und zwar vielmahls von Anno 1314. an biß
1532. da ſelbiges Ambt oder Dictatur ein Ende

genommen.
ſ. 2. Julianus ll. war der erſte ſo den Titul

eines Herzogs von Nemours erlangte und zwar
durch ſeine. Heyraht mit Philiberta Herzog Phi.
lips von Savoyen Tochter welche Dignitat a
ber wider mit ihm erloſche da er Anno 15 16., oh
ne Ehliche Erben verſtorben.

g. z. Kayſer Carl der gte machte Alexan-
drum de Medicis, der ſeine unehliche Tochter
Margaretam geheyrahtet zum erſten Hertzog

von Florent?. Anno/1532.
sS. 4. Cosmus J. ethielt von Pabſt pio V, den

Titul eines Gros-Hertzogs ſamt einer
guldnen Crone 1569. Welches der Kayſer ſehr
ubel auſfnahm doch ward ſein Sohn von Kayſer

Maximi-
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Maximiliano II. in ſolcher Hohen Wurde be—
ſtattiget.

ſß. 5. Jtzt regierender Hertzog erhielt 1699.
vom Kapyſer und Pabſt den Titul Konigliche
Hoheit.

g. 6. Zur Luſtre des Hauſes dienet auch
nicht wenig daß aus demſelben auff dem Pabſt
lichen Thron geſeſſen.
1. Johannes de Medicis ſonſt Leo X. von

Anno 1512. den 15. Martii, bis 1521.
den 1. Dec.

2. Clemens VIl. ſonſt Julius von 1523. bis 25.

Sept. 1534.
3. Leo xl. ſonſt Alexander de Medicis d Otta-

jano, aber nur eine kurtze Zeit nemlich von

1. Aprilis, 160o5. bis den 27ſten ſelbigen
Mohnats.

S. 7. Cardinale ſind geweſen aus dieſem
Hauſe creirt;

1. Johannes 1488. 2. Hippolytus 1529.
3z. Julius 1513. 4. Johannes u560. 5. her-
dinandus 1563. 6. Carolus 1615. J. Jo-
hannes Carolus iö44. 8. Leopoldus 1667.
9. Franciſcus Maria i6 ꝑ6.

S. 8. Die Hohen Vermahlungen dieſes mit
dem Pabſtlichen Keyſerlichen Spaniſchen
Frantzoſiſchen Hauſern ſind im Cap.i. aller Or
ten gehoria angezeiget.

g. 9. Jm Gros/Hertzogthum Florentz blu
het
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het der Orden St. Stepliani. Deſſen Patron
iſi der heiliae Stephanus, der anfanglich Biſchoff
zu Florentz/ rachgehends Pabnl geworden und
den Nahmen Stephani R. gefuhret. Cosmus
der J. hat ihn Anno 156 1. geſtifftet nachdem er
die Schlacht bey Aarciano gewonnen. Pius
IV. aber confirmirte. Mer Ordens-Meiſter
iſt beſtandig der pro tempore regierende Gros
Hertzog. Das Ordens-Zeichen iſt ein achi
eckigtes Maltheſer Creutz nur daß roht von Far
be und mit Silber eingefaſt. Der Ritter ihr
Pallaſt und Reſidentz iſt zu Piſa, woſelbſt ſie
die ihnen zugehorige ſchone Kirchen St. Stepha-
ni haben; dieſe hat eine zierliche Decke derglei
chen nicht viel zu finden: an den Wanden ſie
het man rings um viele Fahnen Standarten
Schiffs Laternen und anderer Sieges-Zeichen
welche dieſe tapffere Ritter denen Turcken ab
genommen maſſen dieſer Cavallier groſtes Ob-
ligo iſt gleich wie der Maltheſer. die See und
Welſche Cuſten von denen Turckiſchen Corſa-
ren rein zuhalten und denen Erb-Feinden Chriſt
lichen Nahmens allen erſinlichen Schaden zu
zuſugen zu welchem Ende ſie von Livorno aus
dem ſchonen Hafen in welchem Hafen desGros
Hertzogs Galeren gemeinlich liegen auszufah
ven und ihre Caravanen abzulegen pflegen da
hero man auch zu beſagten Livorno an ſo vielen
Hauſern ſhre ruhmliche Thaten angemahlet

ſiehet.
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ſiehet. Zu vorgedachtem bila ſtehet vor ihrer
Kirche die Statua ihres Fundatoris des Gres
Hertzogs von Cosmi von Eectz zierlich gegoſſen.

S. io. Das Wapen der Mecliceiſchen Fa-
milie und des Gros-Hertzogs beſtehet in einem
guldnen Schilde 6. rohte Kugeln oder Pillen
Vallen wie man es nennen will oben eine un

ten auch eine und zwew zujeder Seiten; die ober
ſte oder auff der Ehrenſtelle liegende iſt mit
3. bezeichnet auff dem Schilde liegt
eine GrosHertzogliche Crone von ſonderbahrer
Invention von guldnen Lilien.

gd. ut. Die Krlegesmacht derGrosHerzoge
betreffend ſo haben die letztere GrosHerzoge
ihnen ſonderlich angelegen ſeyn laſſen mit ihren
Nachbahren nichtleichtlich zu zerfallen welche ih

nen dan an ſtatt einer ſichern Vormaur dienen
dennoch kan der GroßHertzog auff ſeine eigene
Unkoſten ohne Beſchwerde des Landes 40000 zu
Fuß/ u.zoooReuter unterhalten.auſſer dieſen halt
er zu ſeiner Leib-Garde, too Schweitzer 100
leichte Pferde 6oo Dragoner und eine Compa-
gnie Edelleute. Zu Wiaſſer ſind ſeine Forces
nicht weniger conſiderable, dan er allemahl 10a
Galeren; à Galeazzen: 2 Galicnen, und etz
liche Kriegs-Schiffe in guter bereitſchafft halt.
Seine ZeugHauſer ſind mit groben Geſchutz
und anderem Gewehr reichlich verſehen den
allein auff dem Schloſſe zu Florente zahlt man

15en
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150 Stucke zugeſchweigen der andern vor
nemlich auff der Jnſul Elva.

F. 12. Die Einkunffte betreffend/ ſo ſchatzet
man ſelbige jahrlich ohngefahrlichauff 10 Milli
onen Scudi.

Cap. IV.
Geographiſche Beſchreibung des

Stats von Florentz.
S. 1.

A Toſcana, das Gros/Hertzogthum
Florentz, Magnus Ducatus Hetruriæ

L auff der WeſtSeite von Jtalien

am Mare di Toſcana, Nordwetts liegen Mo—
dena und Lucca, gegen Morgen und Mittag
das Pabſtliche Gebiete.g. 2. Vor Zeiten haben dieſen mitlern Land

ſtrich von Jtalien die Tyrrheni, Hetruſci oder
Tuſci bewohnt.s. 3. Das letzige GrosHertzoathum iſt uhr
ſpringlich aus den dreyen ſteyen Republiquen
Fiorenca, Siena, und Piſa, welche nach vielen
abwechſelungen vom Pabſt Pio V. Anno 1569.
zum GrosHertzogthum gemacht.

5. 4. Das Gebiete des Gros Hertzogs er
ſtreckt ſich in die Lnge etwan auff 200. Mell
und wo es am ſchmalſten auff 50. Meil in die
Breite. Man zehlet darin 20. Ertz-und Bi
ſchoffliche Stadte zoo. andere bemaurteStadt

lein

u
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lein und uberaus viele Dorffer und Caſtel.
Der vornehmſte Fluß in dieſem ſchonen Lande
iſt der ſchiffreiche arno, ſo aus dem Apennini—
ſchen Gebirge entſpringet und ohnweit Piſa in
die See ſalt.

S. 5. Das Land iſt wohlgebaut ſchon und
ſruchtbar bringet gute Fruchte und vortreſliche
Weine auch fehlet es nicht an Fiſchreichen LEluſ
ſen und Seen warmen Sand geſunden Waſ—
ſern koſtlichen Seen es wird auch darinnen gu—
te Handlung getrieben.

8. 6. Es wird der gantze Eſtat in drey Haupt
Stucke eingetheilet deren jedes nach der vor—
nehmſten darin belegnen Stadt den Nahmen
fuhret als da ſind: 1. I1I. FIORENTINO,
Il. IL PISaNO. III. IL SENESE.

S. 7. J. IL FIORENTINO. bCLiegt zur
rechten Hand nach demApenniniſchen Gebirge
zu darinnen ſind.

a. Fiorenza la bella, oder die Schone
am Fluß Arno, die Haupt-Stadt des gantzen
Eſtats, war anſanglich eine freye Republique,
ward aber im KVlden Seculo von demMedicei-
ſchen Hauſe bezwungen ihre Schonheiten alle
zu erzehlen wurde ein eigen Buch erſodern ſie
liegt faſt in der mitten eines Amphitheatri, rings
herum ſind auff 4. bis 5. Meilen fruchtbahre
Hugel dahero Keyſer Carl V. gelegenheit ſoll
genommen haben die Stadt Hall im Magde
durgiſchen wie er durch ſelbige den gefangnen

C Chur
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Chur-Furſten Jonann Friderich von Gachſen
mit ſich fuhrte mit der Fiorentiaiſchen Gegend
zu vergleichen. Die Stadtiſt faſt rund gebaut
und ſoll ihre Ring Mauer laut accurater Rech
nung 15240 Elen im Umkrays halten der Fluß
Arno, welcher bffters groſſen Sthaden thut iſt
50s. Elen breit die Lufft iſt ſubtil, dahero es gu-
te lngenia, Mahler Bildhauer Baumeiſter tc.
giebet man machet daſelbſt nebſt den Seiden
zeugen viel Tuch worunter die ſo genannte Raſi
ſonderlich den Borzug haben. Man zehlt in der
Stadt s 800. Haufer und hey die 60000. Ste
len 22. Hoſpltale /s q. Kloſter ga. Bruderſchafftt
152.Kirchen 18. Fondachi vor die Kauffieute c.

Die prachtige DomKirche die zum heil. Creutz
die all' Annonciada, St. Lorenzo ſind verwun
derns wurdig in dieſer letzteten iſt die Capelle
in welcher dir GroßHertzoge begraben werden
ſollen woran ſchon 70. Jahr gearbeitet doch
wenig vollenkommen fertig auſſer das Grab
Ferdinandi. worauff ein Kuſſen liegt ſo allein
6oosoo. Duecaten ſoll gekoſtet haben. Hie iſt
auch dje vortrefliche rahre Ribliothec von
Asſttis. DerHertzogliche Pallaſt hat tauſend
Koſtbarkeiten in dem ſo aenandten Tribuno,
oder achteckichten groſſen Saal wird der groſſe
Diamant gezeiget der rzo und ein halben Carat
ſchwer und ſeines gleichen nicht hat nur daß
ſein Waſſer oder Licht ein wenig auff gelb ſpielet.
Der Pallazzo de gli Pitti iſt die ordinaire Reſi

dente
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—Tdentz des Gros-Hertzogen iſt zwar noch nicht
ausgebaut doch aufs koſtbarſte meublirt. Jn
dem Audienz Gemach hangt ein Tapete von

guldnen Grund mit kunſtlicher bioderie, auff
1500oo. Rthlt. geſchatzt. Alla ſonderia hat
der Hertzog ſein Laboratorium. Die Citadelle
a S: Giovanni Battiſta, iſt gut und ſiarck doch
die beeden Schantzen ßelvedere und St, Mini-
ato in ziemlich ſchlechten Stande.
b. Arezzo eine uhralte vormahls ſehr
machtige Stadt eine von den Xll. in Etrurien,
iſt durch innerliche Uneinigkeiten ſehr ruinirt,
und von Hertzog Ludwig de Anjou an die
Florentiner um goooo. Fl. verkaufſt des beruhm
ten Pietro Aretino, und des Miüachen Guido.
nis, welcher das ut re mi fa ſola erſunden Va
terland.

S. 8. II. I. PISANO.
c. Piſa, eine Uhralte/ groſſe ſchone aber

ubel bewohnte Stadt war vor dieſem eine ſreye
und machtige Republique. Jhr Lauer machte ſie

zur Handlung ſehr bequam ſie liegt in einer
groſſen und luſtigen Ebne zwüchen den beeden
Fluſſen Serchio und Arno. Welcher die Stadt
ſaſt m zwey gleiche Theile abſondert. Anno
133. reſidirte hieſelbſt Pabſt Innocentius ll.
und ſchenckte denen bilanern das Kontgreich
Sardinien, welches ſie n257 eroberten. Roni-
facius VIll. nam es ihnen wider ab und ſchenck
te es an Jacobum Il. Konig von Arragonien.

C 2 Joham
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Johannes Galeatius Viſconti bezwang biſa
13900 Die Florentiner Anno 1405. Carolus
Vill. Konig von Franckreich ſetzte ſie zwar Anno
1494. wider in Freyheit doch muſten ſie Anno
1504. wider unter Florentiniſchen Gehorſam
ſich begeben. Die Univerfität iſt daſelbſt
1339. geſtiftet und von Gros-Hertzog Cosmo
wider erneuert. Das Ertz-Biſtuhm iſt A. 1o92.
aufgerichtet der hangende Thurn iſt gleichſam
das Wahrzeichen der Stadt Piſa, einige halten
dieſe irregularité vor eine capricieuſe Inventi-
on des Baumeiſters Bonani, andere vor einen
Optiſchen Augen-Bettug die meiſten aber daß
er ſich alſo geneiget weil das Rundament auff
der einen Seiten ſich aeſencket wan man ein
Bley von oben herablaſſet falt es jult iß. Schuh
vom Fundament, der Thurn iſt 88. Schuh hoch
hat 193. Stuffen und die Form eines perfecten
Cylinders. Der Kirchhoff wird il Campo—
ſanto, oder das heilige Feld genandt weil diepi-
ſaner, da ſie Keyſer Friderico Rarbaroiſſæ in ſei
nem Kreutzzuge Hulffe zugeſandt etwas Erde
qus dem gelobden Lande Anno226. an ſtatt des
Pallaſtes mit nach Hauſe gebracht und hieher
geſtreuet haben. Jn der Kirchen St.Stephani,
ſo den Rittern ſelbigen Ordens zukomt ſiehet man
an den Wanden viel hundert Fahnen und Flag
gen Schifflaternen u. d. g. welche die Nitter de
nen Turcken abgenommen. Der Pallſt des
Hertzogs iſt nicht weniger conliderapel, imglei

chen
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chen das Collegium Bartoli, der Hortus Me-
cdicus, das Arcenal vor die Gros-Hertzogliche
Galeren, welche daſelbſt gebaut und ausgebes
ſert werden wozu die ſehr bequem weil das Land
hier herum Holtz und Hanff genug giebet biſa
auch nicht weit vom Meer belegen dahero auch
vor dieſem groſſen Handel in Europa und Aſia
getrieben. Das Land hieherum iſtgut bringt
aber veſſer Obſt inſonderheit Phoben und Me
lonen als Weine die Lufft iſt dick und dahers
im Sommer nicht gar geſund.

d. Livorno ein Porto franco vor alle Na-
tionen, eine neue ſchone und wohlebaute Siadt

mit geraden parallel lauffenden Straſſen die
Hauſer ſind durchgehends von gleicher Hoht

und faſt alle von auſſen bemahlt viele mit den
Victorien der Ritter St. Stephani, die von hier
ausfahren der Haſen iſt ſicher und wohl ver—
wahrt die Einfahrt bey welcher ein Caſtel ſte
het ſo enge daß ein Schiff nach dem andein
einfahren muß. Das Botsvolck die Schla
ven und gefangne Turcken haben ihre Schluff
ſtellen im Serraglio, faſt wie in einen Hoſpital.
Man kan hier auff einem Tag 4006o. Riſcotti
brauchen. Vor dieſen ſtund in dieſer Gegend
bloß ein alter ſchlechter Flecken der ſehr ungeſund
zu bewohnen welchen ubel Hertzog Ferdinand
abgeholffen und dieſe neue Stadt gebaut. Li-
vorno ſiegt 14. Meilen von Piſa, und gehet des
Wezg in ebnen Felde groſtentheils durch einen

C5 Wald



Jalo und Gebaſche von Eichen Pantoffel—
holtz Baumen und wilden Myrthen. Jn Wal
dt gibt es vlel Wiuld/ ſonderlich Buffel die
hernacher zahm gemacht und zur Arbeit ge
braucht werden.
Volterra, am Era Fluß 20. Meil von Luca,
und eben ſo weit von biſa, iſt eine Uralte Stadt
eine der 12. vornehmſten in Etrurien, die Mau—
ren ſind mehrentheils von Quaderſtucken 6. Fuß
lanqg ſehr kunſtlich und ohne Pflaſter zuſammen
gefugt liegt auff einen Berge in emer ſchonen Ge
gend wo man Stein-Bruche von Alabaſter,
Porphyr, Serpentin und Laſur, ingleichen Vit.-
tiol, und andern Mineralien antrifft. Man
findet und ſiedet auch in dieſem diſtrict vie
Galtzwaſſer.

f. Piſtoja eine alte Stadt zwiſchen Lucca,
und Fiorenza, von jeder 20. Meilen entfernet
in einem luſtigen und ebnen Thal zwiſchen de
nen Fluſſen Ombrone. und Stella, iſt vor dieſem
gar ſchon geweſen durch die innerlichen Uneinig
keiten der Cancellarii, und Paneiatici in ſchlech
teren Zuit nd gerahten. St. Jacob iſt dieſer Stadt
ſonderlicher Patron an welchen jie auch als den
erſten unter den Apoſteln ihr Gebete adreſſiren.
Das Eprichwort ſaget daß zu Piſtoja helle hau
ſer und dunckele Kirchen. das Frauenzimmer hat
den Ruhm daß es ſo klug als beredt ſey die
Gegend iſt ſruchtbar und wohl angebaut ſo daß
man mehr als 400. angebauete Oerter darin an

J ifft. g. Fi-
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g. Fieſole, eine uhralte Stadt zwey Mei—
len von Florentz wird ſeiner geſunden Lufft wegen
des Sommers von den Adei ſehr bewohnt.

h. Cortona, jenſeit des Fluſſes Clanis, im
Thal Glania ein Biſtumb und feine Stadt.

i. Borgo di St. Sepolero, lieat zwar im
Pabſtlichen gehdret doch dem GrosHertzog.

S. 9. III. IE. SENESE.
k. Siena, elne prachtige und angenehme

Stadt liegt auff einem ſchonen Hugel dahero
ziemlich ungleich hat ein Ertz-Biſtum und Uni
verſitat geſtifftetvon Pabſt Pio II. auff welchet
die Teuiſchen groſſe Privilegia genieſſen man
ſchatzet die Einwohner auff 2400o. ſie ſind ſin
reich und ſreundlich das Frauenzimmer ſchon/
lieblich und hoflioh die Sprache zierlich der Wein
koſtlich das Brod nvergleichlich.

J. Monte Pulciano, nicht weit von der
Tiber, hat vortreflichen Wein iſt die Gebuhrts
Stadt des Cardinals Bellarmini.

m. Nonte Alcino, eine ſchone Volckrel
che Stadt auff einem Berge iſt bekand wegen
ihres Muſcatellers.

n. Radicofani, an denGrantzen des Pabſtl.
Gebietes hat eine Veſtung auf dem Berge.

S. 1o. Auſſer denen vorhin ſpecificirtenStadten gehbren dem GrosHertzoge ſolgende:

(a) Die Marckgraffſchafft Lunigi.
G) Die Landſchafft Saturnima und Marom

ma. C4 (c/
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(c) Von der Jnſul Elba die helffte nebſt dem

Porto Ferrajo.
(d). Gorgona, oder Margarita eine Jnſul

zwiſchen Corſica und Livorno
(e) Pianoſa ebenfals eine kleine Jnſul nicht

weit von Elba.
Giglio eine Jnſul bey welcher die P iſaner

von denen Florentinern dermaſſen geſchlagen
daß ſie ſich ihnen ergeben muſſen.

(g) Gianuti iſt auch eine Jnſul von keiner
ſonderlicher Importanz.

Cap. V.
Von den lntereſſe, und Maximen

des Florentiniſchen Hoffes.
S. 1.

de Rdmiſche Hoff zwar hat jedetzeit die
otreputation gehabt daß er die Schule

politiſcher Klugheit ſey wer aber den
Florentiniſchen recht innen hat wird befinden
daß der Printz welcher am Governo, oder
Steur Ruder dieſes Eſtats ſitzen und nicht wie
ein eingeſchlaffner Palinurus in die ſturmen
de See herunter fallen oder ſein anvertraut
Schiff muhtwillig verſegeln will welche umb
deſto gefahrlicher je tieffer ſie unter Waſſer ver
borgen liegen nicht mindere Klugheit brauchen.
Dan dieſer Eſtat, inwendig und auswendig
mehrere præcautions zu adhibiren hat als eini
ger andrer.

S. 20



Von den lntereſſe, und Maximentc. 37

S. 2. Jnwendig beſtehet dieſer Eſtat aus drey
en Haupt Stucken Fiorenza, Piſa, Siena. wel—
che unter ſich uneinig eine auſf der andern ja-
loux, insgeſamt aber dem Gros-Hertzog mehr
aus Zwang und par force, als de bon grè un
terthan. Jn Florentz ſind viele reich beguterte
Familien, die wo nicht anders wenigſtens aus
den Geſchicht-Buchern oder mundlicher Erzeh
lung ihrer Eltern vernommen haben daß ihre
Vorſahren von ja ſo gutem Herkommen als
die von Medicis, und eben ſo bald wie dieſe zu
der hochſten Dignitat ihre: Republicque, das
Ambt eines GSonfaloniers gelangen konnen.
Der fleuriſſante Eſtat der benachbarten Repu-
bliquen, Venedig, Genua, Lucca, macht ih
nen den Mund wohl mehr als einmahl nach
der verlohrnen Frevheit waſſericht. Dieſem
nun beſorgenden Unheil vorzubeugen hat die po-
litique der Mediceer beedes gewaltſahme als
auch gutliche Mittel gebraucht. En general
hat man der zur Auffruhr geneigten Stadt eine
ſcharffe Capecon auff die Naſe gelegt eine ſtar
cke Militz und zwar groſſen theils Auslandiſche
unter dem Adel die ſumma papa, vera, als die
Pitti, Strozzi etc. ſans miſericorde ruiniret,
und hinrichten laſſen in welchem Stucke man
ſo weit gangen daß. auch Cosmus ]J. Gros
Hertzog ſich nicht geſcheuet mit eigener Hand
diejenigen hinzurichten welche ihm verdachtig
ware; dis wird zwar von andern ihm als eine

Cz ungan
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unanſtandige Cruaute angerechnet von ſeiner
aclhærenten aber wider beantwortet quod om-

ne magnum Exemplum aliquid ex iniquo
habeat, quod utilitate publica compenſetur.
Man ſparte auch die Gute nicht ihm die vor—
nehmſten durch Heyrahten vornehme und ein
ragliche Chargen verbindlich zu machen inſon

derheit war es keine ſchlechte lnvention, da Cos-
mus l. den Ritter-Orten St. Stephani ſtiftete
dan mittelſt dieſer gulbnen Ordens-Ketten wur
den die vornehmbſten voim Adel und zwar les
sprits les plus vifs, les plus guerriers ihm
nd ſeinen Nachfolgern als benandigen Gros

meiſtern des Ordens durch ihreEhre die kraftigſte

Verpflichtung in genereuſen Gemuhtern auffs
eſteſte verbunhen damit ſie auch bey guten Da
en und Tractamente keine Gelegenheit nah
jen auff Neurungen zu gedencken konte man
nen nichts beſſers zuſchaffen geben als ihre Ca-

avanen, wodurch dem Hertzog ſo wohl als ih
en ſelbſt bey der gantzen Chriſtenheit Ehre Reich

humb und Beute dem Lande Nutzzen undSi
cherheit erworben wurden. Dem VBurger
ſtande und gemeinen Man ſuchte man
urch allerhand Kunſt-Griffe die Waffen gantz
nd gar aus den Handen zuſpielen welches io

chwer nicht fiele werckſtellig zu machen gls man

er wohl gedacht hatte. Die Welſchen haben
urchgehends den Nachruhmb vor allen abet

die
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die blorentiner, daß ſie auff Intereſſe, und Ge
winſt eifferlchſt verpicht ſind weil die groſte
Mitten durch Handel und Wandbel erwo. ben
werden: derKrieg hingegen gar ſelten bereichert u.
da einer ja was darinnen erlanget ſelbiges von
ſchlechter Daur zu ſeyn pfleget: die Muſen, oder
freyen Kunſte meiſtenstheils nackendt gehen wie
fie auch gebildet werden weil ſie unter vielen
Freyern wenig Nehmer finden/ von denen ſie
Standmaßig gekleldet und unterhalten werden.
So reconmendiirte ſich von ſelbſten die Ne-
zoce, als welche von einen verſtandigen Men
ſchen in ſeinem Cabinet kan beobachztet werden
ſo daß ein Kauffman von reputation, der ſich
erſt in guten Credit geſetzet ſich mit ja ſo gu
tem Fug als Philippus Il. Konig in Spanien
ruhmen kan daß er in ſeinem Cabinet in allen
4. Theilen der Welt zu dilponiren hatte. Das
Exempel Cosmi des Groſſen deſſen unſagli
che Reichthum und mehr als Furſtliche: Re-
ſpect bey den hochſten Potentaten der Welt
animirten nicht wenige zu ſolcher Nachſolge.
Die Mediceer konten das foible, und fort ih
rer Landsleute und wuſten als kluge Leute ſich
derſelben zu ihrer avantage meiſterlich zu be
dienen. Nechſt der avarice iſt der Florentiner
groſtes penchant vor ihr vlaiſir, hieran lieſſen
es die Mediceer auch nicht ſehlen da waren

daglich ridolti, opere, Comedie, Concerti &c.
Dem gemeinen Mann dar Seil uber die

Hor
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Horner zu werſſen Hans Ommss hat ohne dem
den Gebrauch daß er ſich wenig um den allge
meinen Wohlſtand bekummert wan es nur an
Brod und dem was darunter begriffen nicht
fehlet; erauget ſich aber daran ein Manugel ſo
mus der Regent, wie unſchuldig er immer da

ran leiden und lehret der Ingenii largiter Ven-
rer der groben Einfalt ſolche Kunſte worube?
der beſte Meiſterden Kopff zerbrechen ſolte. Die
Medlceer haben auch durch auffrichtung ſchd
ner Magarinen dieſen Unheil vorzubeugen ge—
wuſt damit auch allerhand Leute gelegenheit
hatten durch ihre Hand, Arbeit ihr Brod zu ver
dienen,/ fuhrten ſie viele Fabriquen ein erlaub—
ten zu deſto leichtern und mehrern Abgang ih
re Manufacturen allen und jeden Negotian-
ten ohne unterſcheid der Keligion, und Nation
den freyen Handel in ihrem Porto franco zu
Livorno. Die andere ſo kein gewiſſes Hand
werck gelernet hatten fanden nichts deſto weni
ger Gelegenheit ihren Unterhalt zugewinnen
bey den vielen prachtigen Geiſt-und Weltlichen
Gebauden welche die Mediceer, und nach de
ren exempel andere vornehme und beouterte
Leute auffuhren lieſſen. Alſo ward Stadt und
Land embellirt, die Armuth unterhalten der
Staat mit vielen Leuten worin eints Souverai-
nen groſte force beſtehet ſonderlich ſolchen die
ohne ſeiner Protection ſich nicht zu helffen noch

zu
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zu leben wiſſen peupliret, und ihre Herſchafft
feſt geſetzet.

Die Cleriſey war nicht minder gewonnen
indem dis Haus vor ihr eine ſonderoahre vene-

ration bezeugte ſie mit reichen Almoſen verſorg
te ihnen neue Kloſter und Kirche bauete ſich
mit dem Pabſtlichen Stuhl intriguirte, unter—
ſchiedliche von ſeine Abkunfft auff den Pabſt—
lichen Thron brachte immer einen Cardinal im
Collegio hielte c.

Durch alle und dergleichen Mittel brachten
die Mediceer es endlich dahin ut omnes no-
vis ex rebus rei non aucti certe non deterio-
tes facti, tuta præſentia, quam vetera,
periculoſa mallent. Wie nun denen Medi—
ceern die Regel nicht unbekand iisclem arti-
bus retineri lmperia, quibus parta fint, ſo ha
ben ſie durch dieſe Staats-maximes bey ih
rem Governo bishero glucklich maintenirt.

ſ. z. Das andere HauptStuck dieſes
Eſtats iſt das Piſaniſche Piſa, eine uhralte vor
dieſem gar machtige Stadt bediente ſich derGe
legenheit da die Guellen, und Gibelliner durch
ihre innerliche Unruhe die halbe Welt beunruhig

ten und durch Pabſtliche Intrigues die Occi-
dentaliſche Keyner, behindert worden ihre und
des Reichs Jura gehorig zubehaupten. Jn
ſolchen Troublen erigirte uch Piſa zu einer
freyen Republique. Weil ſie auch von denen

Key
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Keyſern als Vindicibus jurium ſuorum,
Iimperii wenig gutes zu vermuhten hatten mu
ſten ſie ſich nothwendig auff die Pabſtliche Sei
ten hencken; dahero auch Innocentius II. Anno
1133. ſeine Reſidentz daſelbſt nam und lhnen
das Konigreich Sardinien ſchenckte welches ſie
auch 1257 eroberten doch ward es ihnen vom
Papſt Bonifacio VIII. wider genommen und
an Jacobo II. Konlg von Arragonien, ver
ſchenckt. Ob nun zwar nachgehends die Her
tzoge von Meyland ſich der Stadt bemachtigten
kam ſie denuoch Anno 1405 unter die Gewalt
der Florentiner ihrer todt Feinde denen ſie Ca-
rolus VIII. Konig von Franckreich wider ab
nahm dennoch Anno 1509. machten ſich die
Florentiner wider Meiſter davon. Weil nun
dieſe Stadt wit der von Florente ſters umb die
Herrſchafft diſputirte wie vormahls Rom und
Carthago, ſo hat die Florentiniſche Politique
erfodert dieſe Stadt als eine wegen rebellion
verdachtige Conqudte zu tractiren und ſie in
ſolchem Stand zulſttzen daß ſie nichts zu unter
nehmen vermaq dahero an dieſem ſonſt ſchonen
und volckreichen Orte das Gras heutiges tages
vieler Orten auffden Gaſſen wachſet. Jn welchem
Stande ſie auch die Gros-Hertzoge gelaſſen.

J. 4. Siena die dritte Sradt vor dleſen
ebenfals eine freye Stadt kam Anno 1555. un
ter der Florentiner Gewalt und ward denen
ſelben die Ober Herrſchafft daruber vom Kayſer

beſtat
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beſtattiget. Dieſe wird aber par raiſonc? Eſtat
vlelgelinder tractirt als Piſa, und hat noch einen
Schein der Freyheit ubrig.

ſh. 5. Unter auswartigen Puiſſances iſt der
nechſie und conſiderableſte der Pabſt mit wel
chemes die Gros-Hirtzoge nicht leichtlich zu ver
derben pfiegen weil nicht nur ihre Lander faſt
rings um von dem Kurchen-Staat umgeben
ſondem auch die Mediceiſche Familie ihr auff
kommen groſten theils dem Romiſchen Stuhl
zu dancken inmaſſen Pabſt bius V. ihnen die
Gros-Hertzogliche Winde ertheilet drey Pabſte
aus dem Hauſe Medicis ihnen nicht wenig
Mittel zugebracht als Leo X. Clemens VlIl.
Leo XI. uber dem haben ſie im Collegio ſa-
cro gemeiniglich einen Cardinal aus ihrem
Hanfe und nicht wenige Vaſallen, dahero der
regierende Pabſt vice verſa vor dieſes machtige
Haus allemahl groſſen egard, aus Beyſorge es
mogten ſonſt deſſen Anverwandten und Crea-
turen es widerum entgelten muſſen.

ſs. 5. Mit dem Kayſer hat Florentz wenig
zu demeliren, ſeit der Zeit die Romiſch/teutſchen
Kapyſer ſich der Jtalieniſchen Aflaires wenig an
gemaſſet dahero ob die Mecliceer gleich von
ihnen erſt zu Hertzogen gemacht und nachge
hends in der GrosHertzoglichen Dignitat be
ſtattiget worden begnugen ſie ſich Sacram Cæſa-

ream Majeſtatem comiter zu veneriren.
4. ũ.

i—
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 .6. Die groſte menagements haben ſie mit
Franckreich und Spanien zu obſerviren,
das letztere iſt ihnen am nahiſten und dahero
am formidabelſten, ſonderlich wegen der im
Hertzen ihres Eſtats nello Stato degli Preſi-
dii befindlichen Spaniſchen Garniſonen, ſchon
vor alters haben die Konige von Napoli, und
Hertzoge von Meyland denen Florentinern viel
Handel gemacht dawider ſie beine ſichere Zu
flucht und Schutz gewuſt die ihnen gleichwohl
auch manchen Dampff angethan indeſſen re—
marquirt man dennoch bey dem Hauſe Medicis
ein ſonderliches penchant vor Franckreich wie
dan auch ietziger Zeit der Cardinal de Medicis
der ſonſt eifrig vor das Oeſterreichiſche Intereſſe
gearbeitet nunmehro die Franzoſiſche und Spa
niſche Protection ubernommen.

S. 7. Mit andern auslandiſchen Nationen
hat es wenig zu ſchaffen auſſer die dahin trafi-

quirende Holl-und Engellander denen es
allerſeits einen Porto franco

gonnet.
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Staat

Von
Modena und Reggio.

Kglſter.
Cap.1. Von dem ietzigen Hertzogen zu

Modena und Reagio. deſſen Ge
mahlin Kinder Geſchwiſter El
tern und nahiſten Anverwand—
ten.

2. Von den Marckgraffen von Scan-
diano, St. Martin, und Borgoma-
nero.

3. Von dem erſten Auffkommen
Andwachs Hoheiten und Præro-

gativen des Hauſes von Eſte.
4. Von den Einkunfften Krieges—

macht Regierung Wapen dieſer
Hertzoge.

5. Geographiſche Beſchreibung des
Staats von Modena.

6. Von demlntereſſe, und zuneigung
en des Hauſes von Modena.

A Cuap.
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Cap. J.
Von dem ietzigen Hertzogen zu Mo
dena deſſen Gemahlin Kindern Ge—

ſchwiſter// nahiſten Anverwand—
ten undEltern.

R
165 5. weil ſein alterer Herr Bru

der Alfonſus Il. die Regierung ubernahm er
wehlete er den Geiſtlichen Siand ward auch
von ihrer Pabſtlichen Heiligkeit mit dem rohten
Hut beehret und bekleidete Anno 1686. imsacro
Collegio die Stelle eines Cardinals Diaconi,
als aber deſſen Bruder Sohn Franciſcus ll.
ohnbeerbt 1694. verſtarb legte er den Cardinals
Hut ab nam die Regierung der Lander uber ſich
und verheyrahtete ſich i695. den 18. Novembris
mit der Durchlauchtigſten Princeßin

S. 2. Charlotta Felicitas geb.s. Mart. 1671.
von Hertzog Johann Friderich zu Braun
ſchweig Luneburg Hannover und Benedicta
Henrietta Philippa Pfaltz Graff Eduards am
Rhein Tochter. Bey welcher mariate man

dieſes
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dieſes ſenderlich anmercket daß das Harß a ſte

welches in die 70o. Jahr in die Jtabannche
und teutſche oder Welffiſche Lintenzertheileine—
weſen glucklich wieder vereiniget worden. Die
Echweſter vorgedachter Hertzogin wilhelmina
Amalia hat die Ehre durch ihre mariage init
dem Allerdurchl. Kayſer Jolepho den omi—
ſchen Kayſeruchen Thron zu belleiden.

K. z. Dieſe im Himmel ſelbſt uber alles ver—
muhten beſchloſſene Ehe ward vron demjelkbigen
als Stifſter derſelben mit nachfolgenden Liebes-
und Leibes-Fruchten geſegnet dann es wurden
gebohren.

1.Benedicta Erneſta Maria, den. 18. Aug.
1697

2 Leopold Franciscus, Maria im Jul. u698.
3. Amalia Joſerha im Majo 1699.
4. Jonann Fridrich Erneſt. 1. Sept. 1700
S. 4. Die Geſchwiſter des regierenden Her—

ren waren.
J. Alphonſus II. Herjog zu Modena geb. 3.

Febr. 1634 trat zwar Anno 1658. die Reaie—
rung an;, Das ſchmertzhaffte Zipperlein noh—
tiate ihn aber mehrentheils das Bette zu halten
und machte gar am 16. Jul. 1662. ſeiner vier—
jahrigen Regierung und kurtzem muhſahmen Le
ben ein Ende. Er war verheyrahtet mit Laura
Martinezza des Weltberuhmten Cardinals. und
Franzoſiſ. Premierſiniſters Aazarini Samwe—

A 2 ſter
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ſter Tochter welche ihm Anno 1655. Chelich
beygeleget Anno 1687. dieſe Zeitlichkeit geſeg
nete dennoch waren vorher von ihr gebohren

a Maria Beatrix Eleonora 165 8. vormahls
Gemahlin itzo Witwe des unglucklichen Konigs
Jacobi II. Stuart weiland von Groß-Britanien.

b. Franciſcus Il. g. 6. Mart. 1660. denen
zwar die Waterliche Lander nach deſſen abſter
ben zu fielen doch muſte er ſelbige Anno 1694.
ſeinem Herrn Vattern dem itzt regierenden Her
tzog uberlaſſen weil er mit ſeiner Gemahlin
Margaretha, Maria, Francisca, Farneſia Her
tzogs Rainutii ll. zu Parma Tochter in unftucht
bahrer Ehe gelebet. Sie ward ihm vermahlet
Anno 1692. verſtarb aber Anno 1695. im Au-
guſto.

h.j. Il. Der ander Bruder des regierenden
Hertzogs war Almericus geb. 1641. der ieinen
Heldenmuth als General der Franidſiſchen
Auxiliar Troupven in Candia ſignaliſirte von
dem Verhangniſſe aber dieſem Durchlauchtig

ſten Hauße ja der gantzen Chriſtenhelt nicht
lange gegonnet ward weil ihn der Todt am 6.
Jul. 1660. auff der Grichiſchen im Archinela-
ro belegner Jnſul Paros in der Bluhte ſeiner
Fahre abfod.te.

s. 6. Deſſen Schweſtern waven und ſind.
lll. Jſabella gebohren 1632. vermahit Anno

1664. an Hertzog Rainutio von Parma: Sie
ſtarb
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ſtarb zwar 1666. hatte aber durch ihre ungememe
Tugenden ſich bey ihren Ehe Gemahl der—
maſſen beliebt gemacht daß er ihren unſchatz
bahren Verluſt nicht beſſer zu erſetzen gewuſt
als durch eine abermahlige Heyraht mit ihrer
Schweſter.

1V. Maria, welche gebohren 1634. Anno
1668 das Hertzogliche Parmeſaniſche Ehebette
beſtiege ſelbiges aber Anno 1684. mit der Welt
verlaſſen muſte.

V. Elconora, die letzte Schweſter gebohren
1643. zog den Geiſtlichen Stand den irrdiſchen
Heyrathen vor begab ſich in ein Cloſter zu Mo
dena in welchem ſie noch lebet.

S. 7. Der Herr Vater des regierenden Her
tzogen war FPranciſcus Hertzog zu Modena geb.

5. Sept. 1610. farz. Oct. 1658. Er war zu
dreyen verſchiednen mahlen verheyrahtet als
Erſtlich mit Maria Farneſia, Hertzogs Rai-
nutii l.zu Parma Tochter vermahlt is30. ſ 1646.
Zweytens mit Victoria Varneſia ſeiner erſten
Gemahlin Schweſter vermahlt 1648. verſtor—
ben 1649. Drittens mit Lucretia Barberi-
ni Thadei Furſten zu Palſierina Tochter geb.
1630. vermuhlt 1654. den 14. Octobr. ſ 1699.

24. Jan. Aus erſter Ehe wurden ihm gebohren
Alkonſus, und deſſen vorhin ſpecificirte Ge
ſchwiſter aus der dritten und letzteren aber der itzt

legierende Hertzog.

A3 g. 8. Zu
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ſ. 3 Zu dem Haule derer von Eſte gehoren

anch 2. die Marckgraffen von Scandiano. 3.
Die Marckaraffen von St. Martin. 4. DieMarck nafen von Borgomanero von denen im

ſolgenden Capittel.

Cap. Il.
Von den Marckgraffen von Scan—

diano St. Martin und Bor—
gomanero.

S. 1.
en Je von Scandiano ſtammen her von

go ward gebohren Anno 1605. ward Gene
ußorſo ſten Sohn Cæſaris d' Eſte, er

ral uber die Meylandiſche Cavallerie und ver
ſtarb Anno 1657. hatte geheyrahtet ſeines Bru
ders Aloiſii von Eſte Tochter Hippolita, wel
che Anno 1656. verſtorben dennoch vorhero
narhgeſetzte Kinder hinterlaſſen.

g. 2. 1. Der Erſte war Aloiſius Mara—
graff zu Scandiano und Gouverneur
von Reggio geb. 1648. f i698.

2. Der andere OREs TUS d Eſte,
itziger Marckgraff zu Scandiano gebohren
1652.

3. Der Dritte Cæſar lgnatius, Marck—
graff zu Montechio geb. 1663. General
der Venetianiſchen Cavallerie. 4. Die
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4. Die Vierdte war Angela Catharina,
geb. 1656. vermahlt ankmanuel Philibert

von Savoyen Prmntz von Carignan.
J. 3. Die Marckgraffen von St.

Martin ſtammen her von Sigismundo
Marggraffen von Eſte, Herren zu St. Mar—
tin und Campognano einem Sohn Neolai
d' Eſte der ſich durch ſeine ſonderbahte Keiegs
Erfahrenheit durch gantz Jtalien kormidabel ge
macht,/ die Nomiſche Florentiniſche und Ve
netianiſche Trouvppen en chef commanciirt;
Parma Regio Forli und andere Stadte in Ro
mandiola erobert den Tyrannen Ottobuoni
hinrichten lanen und ſeinen Nahmen durch
unvergleichliche Heldenthaten verewiget ob wogl

er am 20. Dec. 1441. verſtorben.
S.4. Sein jungſter Sohn vonKicharda Lu

dovici Marggraffen zu Saluzzo Torhter win
vorgedachter Sigismundus von dem und deſſen
Gemahlin Pizzacara einer Ferrareſerin die noch
Lebende Margaraffen von St. Martin herſtam
men gleichwie von dem alteren Hercules die
ubrigen aus dem regierenden Hauſe.

g. 5. Sigismundi Sohn war Hercules, der
mit ſeiner Gemahlin Angela Sforza Corteloria
erheyrathete.

S. G. Hercules erzeugte Sigismundum, wel
cher dem Kayſer Carolo V. treulich wider Fran-
ciſeum J. diente dahero aber nicht geringen

Schaden
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Schaden von dem Hertzog von Ferrara der
ſich zu den Franzoſen geſchlagen leiden muſte;
ſolchen einiger maſſn zu erſetzen conterirte ihm
hochgedachter Kayſer ßorgomanero, und Por-
lezza, als Maiggraffihumer und Lehn des Ro
miſchen Reichs machte ihn auch zum Gouver.
neur von Pavia in welcher Qualite er anno
1561 verſtorben da er bereits zum Vice- Re
in Sicilien ernannt worden von ſeiner Gemah
lin luſtina Trivulzi ward gebohren.

ß.7. Philippus Marqaraff zu Eſte und Bor
gomanero Herr zu St. Martin ſtarb ao. 1592.
erheyrathete mit ſeiner Gemahlin Maria von
Savoyen Hertzogs Emanuel philiberts. von
Savoyen naturlicher Tochter Lanzo, uber ſolche
reiche Mitaifft erfreute ihn dieſe Gemahlin mu
zweyen Sohnen.

4. 8. Der ältere Carolus bhilippus Ritter
des guldnen Fluſſes und Kobniglicher Spani
ſcher Eſtats-Rath geb. 1571. ſtarb vhnbeerbt ob
er ſchon zu zweyen mahlen verehlicht geweſen.
Der jungere Sigismundus d' Eſte geb.1 577.
geſtorb. is25 war durch, ſeine Gemahlin Fran-
ciſca d' Hotel Stam. Vater der heutigen Marg
graffen von St. Martin und der von Bor
gomainero zumahlen die erſte Linie von dem
altiſten Sohne Philippo Franciſco, die andere
vondem jungeren Carolo Emanuel ſortgepflan
tzet worden.

ſJ. 9.
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S. 9. Philinpus Franciſcus d' Eſte Marg
graff zu Eſte St. Martin und Lanzo geb. 1621.
G52. Heyrathete Margaritha von Savoyhen
Hertzog Carl Emanuels von Savoyen Tochter
und bekam mit ſelbiger Dronen. 1645. von dieſer
ſind gebohren:

S.io. SIGIMUNDuUs FRANCISCuUS
von Eſte IV. Marggraff zu Lans und
St. Martin des Heil. Romiſch. Reichs

Furſt. geb.i647. Hernogl. Savoyeſcher Ober
cwof Marſchall und Cammerer. Heyrathete
1671. Thereſiam Mariam Grimaldi Herculis
Grimaldi Furſten zu Monaco, und Marggraf—
ſen zu Baux Tochter geb. 1646. ausdieſem Ehe
Bette ſind entſproſſen:
a) Mathilde 1673. vermahlt an Camillum II.

Graffen von Novellara i1695
b) Franciſeus Philippus d'E ſte 1675.
c) Conradus actb.i677. geſt. 1680.
cd) Carolus Philibertus. qeb. 1679.
e) Maria geb. 1680 lebt im Kloſter St. Pauli

zu Meyland.
f) Alphonſus geb 1681. geſt. 1685.
g) Aurelia 1683.

ſ.ii. Sigismundi Pranciſti jungerer Bru
der iſt Carolus Philibertus Marggraff zu Dro
nero Gouverneur von Turin geb. 1649. ver
mahlt an Therefia von Maroles. Deren Kin
der ſind

Az5 1. Ga
J
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1. Gabriel Maragraff d' Ormea.
2. Maria Delphina Nonne in dem Kloſter St.

Pauli zu Meyland.
3. Chriſtina des Marggraffen Cirie aus dem

Hauſe Doria Gemahlin.
ſß. i2. Die Marggraſfen von Borgo—

manero ſtammen her von Carolo Emanuel
d Eſte, deſſen s. 8. gedacht erwar Maragraff
zu Borgomanero des Heil. Romiſchen Reichs
Furſt geb. is2 2. Ritter des guldnen Vlieſſes und
Spuaniſcher Ambaſſadeur am Kapſerl. Hofe in
welcher Qualiteè er zu Wien Anno 169j. den 24.
Octobris verſtorben. Seine Gemahlin Paola
Marigliani, geburtig aus Meyland von welcher
gebohren:

9 13. Carolus Philibertus von Eſte,
Maraoaff zu Borgomanero und Porlezza des
Heil. Romiſchen Reichs-Furſt Grande di Spa-
gna, gebohren 1646. er hat zwar ſich vermahlet
ao. 1671. an Ribiana Gonzaga, Ferdinandi
Gonragr lll. Furſten zu Caſtiglione Tochter le
bet aber mit derſelben ohne Kinder.

S. 14. Zu deutlicher Vorſtellung dieſer
Marggraflichen abgetheilten Familien des Hau
ſes von Eſte wird dem geneigten Leſer beygefugte

Tabelle nicht mißfallen. Die von St. Martin
und Borgomanero furſtellend weil die von Scan
diano ſchon in der ſub. Tab. i1. enthalten ſind.

Cap. lll.



Tab. J.rda. (Staat Mod.p. 10.)
Leonellus oq 1471. Sigismundus

ſi. Ocdinandi zu St. Marum.
t465. Gem. Pizzacara.

ũ —vcNicolaulippolitus. St. Martin.
ha Cardinal. ercules,

G. Angelasforza

Hercules] St. Martin.
Gem. Renn Sigismundus,

Laudaovici) G.Juſtina Trivoltia.
R. Gall. Ft. St. Martin.
Alfonſus 1 Philippus, Marckgr. zu
und Moden Eſte und Borgomanero.
Gem. 1. Le Gem. Maria vonSavoyen.
Hertz. von F St. Martin.
din. J. Kayn 4garetha vy Sigismundus

antua T Gem. Franciſca d' Hotel

in Carolus Emanuel
zu Boraomanero
G.paula Marigliana.

—JSij Carolus philibertus zu
Borgomanero.

G Gem. Bibiana Gonzaga.
fr Chriſtina.



Leonellus exconcubina Borſus ex Concubina. Hercules erfter Hertzog i471. Sigismundus
t i. Oct. 1450. erſter Hertzog zu Modena Gein. Eleonora K. Ferdinandi zu St. Martin.

Reggio u. Ferrara cœlebs Jua71. von Arragonien T. 1465. Gem. Pizzacara.

n n Nicolaus wird ent Alphonſus Hertzog zu Ferrara Mondena Nippolitus, St. Martin.
hauptet. und Regglo geb. 1476. f u z34. Cardinal. Hercules,

G. Angelasforza

Hercules Il. Hippolitus, Franciſcus Marckgraff Alfonſus Marckgr. St. Martut.
Gem. Renata Ertzbiſchoff. zu Maſſa in Romagna. zu Montechio Stam- Sigismundus,
Ludovici XII. Gem. MariaCardona. JDaater der heutigen G.Juſtina Trivoltia.
R. Gall. F. Hertzoge. vid. Tab. 2. St. Martin.4

l JAlfonſus ll. Hertzog zu Ferrara Marfiſia G. 1. Alphonſi d' Eſte. Philippus, Marckgr. zu
und Modena ſAnno 1597. 2. Alderani Cibo Prencipedi Malſſa. Eſte und Borgomanero.

Gem. 1. LucretiaCosmi Gros-
Gem. Maria vonSavoyen.

Mertz. von Florentz. 2. Barbara Fer- St. Martin.
din. l. Kayſers Tochter. z, Mar-

A

garetha Wilhelmi Hertzogs zu
Carol Philibert. Sigismundus

Wantua Tochter. St. Martin.
Gem. Franciſca d' Hotel

Philippus Franciſcus zu Eſte St. Martin Carolus Emanuel

und Lanzo. zu BoraomaneroGem. Margareta von Savoyen. G.baula Marigliana.
2—Sigismundus Franciscus zu Lanſo Carolus Philib. zu Dronero. Carolus Philibertus ju

und St. Martin G.von Maroles. Borgomanero.
Gem. Thereſia Maria Grimaldi. Gem. kibiana Gonzaga.

A

Franciſcus. Carolus. Mathilde. Aurelia. Gabriel d'Ormea Chriſtina.

philippus.
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CESAR d' Eſte, war von ſeinem Vettern zwar zum VUnwerlal-Erben eingeſetzt
konte aber vom Pabſt Ferrara nicht erhalten auſſer etzlichen Gutern. Kayſer
Rudolph l. belehnt ihn mit Modena und Reggio 1598. fu6r2g. Gemahl.
Virgima de Medicis Cosmi J GrosHertzogs Dochter fis6t

Alphonſus, geb. 1578.
Gem. Marfina d' Eſte,
Franciſci d' Eſte Dochter.

Alexander. ward Cardinal 1598.
Biſchoff zu Reggio 1621. J 1624.

2

ALPHONSusS H. zu Modena geb. 1591. ward nach ſeiner Gemahlmi Aloiſius, lHip
abſterben ein Capuziner Munch unter dem Nahmen Fr. Joh. Baptiſtæ Marckgr. Ma
1629. fasa44. Gem.lſabella, H. Carl Emanuel von Savoyen T. ſv. Montechio

1608. 1626. lg. 1593.

1. Franciſ 2. Obizzo, 3. Ceſar, laCarolus. a. Rainaldus. lé. Phili-
cus, geb. g.iöo4. g. 1614. Alexand. Cardin, 1641, ibertus,
161o. bekam ſ1644. ſis677. 3. 1616. fis72. 11623. f

von feinem ſtiöss. liöqg5.Hn. Vater die Regierung
1629. von dem Kayſer das Furſtenthumb Corregio, Vice. Rey
in Catalonien, dienet hernacher wider Oeſterteich als Fran
joſiſcher Genneral f 13. Oct. 1658. Gem. 1. Maria Farneſia
di Parma 1630. ſ1645. 2. Victoria Farneſia, der Mariæ Schweſter
1648 fis49 3 Luc eti B b  dvo b leſtrina 654 fiso9

7. Mar.
zareta,
g.iGig.
verm.
Ferdin.
Hertz.v.
Guaſtalle.

Reatrix

von
Miran-
dola.

ũñ 8 n
1626. ld

rrif

pohtus, geb. 1599. INicolaus, geb. 1601. IBorſus, aeb. 1605. iForeſtus,
ueſer Ritter.

d Avalos. polita d Eſte. ioiz.
if i640. Gem. Sueva ſf 1607. Gem. Hip- i geb. 1606.

fi647.

Hippolita, lAloiſius, MarckgrafflFauſtus, Ceſar Ignatius, IAngelaCatharina,

Eſte. J 1648.1 1698., ig.1653 Generalnnuel pPhilib von
Gem. Borſit descandiana, g. g. 165a. IM.deMontechioiꝗ. 1656. G. Ema-

1656. der Venetiaiſch. Savojen, Cari.
Cavalletie.  tnan, 1684.

oar

Al. J.war immer Poda
Gem. Laura

Marzarini 1655. Jiss7. fauff der Jnſul Paros6. Jul 1660.

AMaria, Beatrix, Eleonora, FRANCISCUS II. H. zu Modena /g. 6. Matt.1660.
g. is5s. Gem. KonigsJacobi fis94. 7. Sept. Gem. Margareta Maria di Par-

H.zu Modena geb. z. Febr. 1634. Almericus. gebohren 1641. Iſabella, g. isz NMaria, g. 634. Eleonora, g.iö43. RAMNAILDUuS, g. 165 5.
grifch fis. Jul. 1662. General der Franzoſiſchen verm.2. Rainutio verm.z. Rainutio iſt eine Nonne zu anfſanglich Cardinal Di.
Martinoza neptis des Cardinals Hulffs-Volcker in Candia H. di Parma, H .di Parma Meodena. aconus i686. leat nach

1668. 1684. ſeines Brudern Sohnes
Tode 1694. den Hut ab und hevrahtet Char-

lotta Felicitas H.Johann Friderichs von Han
nover Tochter 18. Nov. i69 5.

Stuart l. Witwe. ma 1692.  1699.
Benedict

brinceſiin. Leopold Franciſ. Princeſin joh. Fridrick Ernſt,
a ErneſtaMaria Jul. 1696. Maria Amalia. i. Sept. i7100o.

lug. 1697. lloſepha 1699.
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Cap. lll.

Von dem erſten Aufkonmen An
wachs Hoheiten undrerogativen,

des Hauiſes von Eſte.

s. J.
Je jemahls

G
Macht Reichthum und Ehre einigen

andern in Teutſchland und Welſchland
trutz bieten konnen ſo iſt eben dieſes

wiewohl es auch nicht minder villfaltigen Neid
und Verfolaungen als dem Schatten ohnemei
nen Gluckes unterwuiffig ſeyn muſſen.

S.2. Azo von Eſte em ſo qar machtiger Furſt
in der Lombardey daß man ihn in alten docu-
menten gar einen Groß-Marggraffen ge—
nannt findet ſuchte ſein Gluck und frerbte koſt
liche Welſche Lander durch eine reiche Heyrath
in Teutſchland zu vermehren worm ihm das
Gluck ſich mehr als er wuntrhen konnen gunſtig
erwieſen dann es ihm die Bayerſche Princeſ—

ſin und eintzige Erbin aller Welfiſchen Guter
Cunigundam zugefuhret.

ſ. z. Dieſer beeder altiſter Sohn Welkkus er
erbte alſo die Welffiſche Lander und erhlelt uber
dem von Kayſer das Hertzoathum Bayern und
iſt ein Stamm. Vater aller Hertzoge von Braun
ſchweig Luneburg von denen wir dieſes mahl nur
en palſſant errinnern wollen daß Weli altiſter

Sohn
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Sohn Welffus lI. gechlicht die reiche Princeßin
Mechtiildis eme Tochter Bonifacii Hertzogin in
der Lombardeyh und Tuſcien Marggrafin zu
Parma- Mantua Ferrara Spolets Ancd
na und Piſa welche zwar zu unterſchiedlichen
mahlen verheyrathet dennoch unbeerbet verſtor
ben und den groſten Theil ihrer Lander dem
Romiſchen Stuhl zugewandt: ob ſie nun ſolches
zum præjuditz ihrer Agnaten thun konnen, laſſet
ſich ſehr cdiſputiren wenigſtens findet man in den
Geſchichten ſo viel daß welnn Bruder Sohn
welfkus VI. in Jtalien vom Kayſer ſtattliche Lehn
Tuſeien Sardinien und Spoleto erhalten wie
wohl er ſelbige um Geld wieder verlaſſen haben
ſoll doch bievon an andern Orte.

4.4. Gleichwie nun von Welffo die Braun
ſchweigiſche Hertzoge abſtammen alſo iſt des
weltt jungerer Bruder Fulco der StammVa
ter der heutigen Hertzoge von Modena und
Neggio.

S.5. Von dieſem Fulcone entſproſſe endlich
Albertus von Eſte ein Marggraff zu Eſte und
Ferrara Herr zu Modena welcher die Acade-
mie zu Ferrara anno tzou. auffgerichtet.

s.6. Sein Sohn Nicolaus ſignaliſirte ſich
nicht minder durch den Degen als der Vater
durch die Liebe zu den Studien.

S.7. Borſus deſſen Sohn mit einerConcubinen
erzeugt pouſſirte durch ſeinen Verſtand und Ge
ſqieflichkeit die Ehre ſeines Hauſes zum hochſten

maſſen
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maſſen er deßwegen von Kayſer Friderico III.
zum erſten Hertzogen von Modena und
Reggio gemacht wurde Anno 1452.
Pabſt Paulus Il. von dem dieſes Hauß das
Marggraffthum Ferrara zu Lehn truge beehrte
ihn nicht minder und erigirte ſelbiges Land
ebenfalls zum Hertzogthum Ao. 1470.

S. s. Sigismundus thate demKayſer Carolo V.
ſo groſſe dienſte muſte aber dabey nicht geringen
Schaden von denFranzoſiſch-Geſindten erleiden
in welcher conſideration ihn der beſagte Kayſer
mit Borgomanero und Porlezza als Marg—

graffthumern des Heil. Romiſchen Reichs be
lehnet.

S. 9. Eranciſcus Il. Hertzog zu Modena er
hielte vom Kayſer die Belehnung des Jurſten
thum Corregio.

g. io. En particulier muß jeder dieſem Hauſe
nachruhmen daß es unter ſeinen Sproßlinaen
ſo vlele tapffere Helden zehlen kan als ſolche ſind

nur ihrer mit wenigen zu gedeneken

a) NICOLAlis General der Kirchen Florenti
ner und Venetianen.

b) HERCIII Es, Venetianiſcher und Florentini
ſcher Feld/Herr auch Conquerant, und
Konigl. Gouverneur von Apullen im izten
Seculo.

c) SIGISMUNDiis Kayſerl. Gouverneur von
Pavie und deſtinirter Vice-Re in Sicilien von

Carolo V. d) Hippo-

J——
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cdh) HIPPOLTTUS zwar ein Cardinal/doch ſieg

haffter Admiral uber ſeines Brudern Flotte
wider die Venetianer 1509.

e) HERCIIIES der reichſte Furſt in Jtalien zu
ſeiner Zeit commandirte en chef die Armee
Kontgs Henricill. in Franckreich wider PHI-
LIPPIIM II. Kuonig in Spanien anno 1557.

ſ Ronsiis General uber die Meylandiſche Ca-
vallerie ums Jahr 1650.

g) CASAR JGNATIUS Marggraff von Mon
techio Capitan General uber die Venetiani
ſche Cavallerie.

h) ALOISIVS Venetianiſcher General.
i) FRANCISCUSI. Vice-. Re in Catalonien und

Spauniſcher General des Oceani, nachmahls
General der wider das Hauß Oeſterreich con

fœderirten Furſten armee 1648. und der Ko
nigl. Framzſiſchen. 1650.

1) AMFRICItS Capitain General der Fran
zoſiſchen Auxiliar-Volcker in Candia 1000.
g. n. Nicht minder haben ſie ſich in Staats—

und Kirchen Sachen beruhmt gemacht als da
haben den Cardinals Hut getragen:
1. Hippolytus Cardinal 1493. Ertz Biſchoff zu

Gran Capua Meyland und Narbonne.
2. Hippolytus Cardinal 1539. ErtzBiſchoff zu

Aucb Meyland Lion Pabſt V. Legatus
in Franckreich 1561. und Protector der Cron
Franckreich.

J. Ludovicus Cordinal i s6i. Ettz-Biſchoff zu

Auch Biſchoff zu Ferrara. 4.
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4. Alexander Cardinal Viſchoff 1598. Biſchoff

zu Reggio.
5. Rainaldus Cardinal 1641. Biſchoff zu Reg

gio Mompellier Protector von Franckreich.
6. Rainaldus jetziger Hertzog vormahls Car

dinal Diaconus 1686.

s. i2. In Staas-Sachen haben ihnen
ein unſterbliches Lob erworben nicht nur vorer—
meldie Protectores ſondern auch
Carolus Philibertus aus dem Hauſe von Bor

gomauero Ritter des guldnen Vlieſſes Ko—

nigl. Spaniſcher Eſtats-Rath.
Carolus Emanuel des erſten Bruder Sohn

Furſt des Heil. Romiſchen Reichs Konigl.
Spaniſcher Ambaiſadeur am Kapſerlichen

Hofe.
ſ. iz. Der Luſtre dieſes hohen Hauſes er

heliet auch aus deſſen vielfaltigen ehelichen Al—

liances mit denen hochſten Hauptern der Chri
ſtenheit dem Pabſtlichen Kayſerlichen Konig
lichen Spaniſchen Arragoniſchen Franzbſi—
ſchen Neapolitaniſchen Engliſchen GroßHer
tzoglichen Florentiniſchen anderer Furſtlichen
Vermahlungen zugeſchweigen welche in den
Geſchlechts Regiſtern jedem der Lange nach vor
geleget werden.

ſh. 14. Jn welcher eſtime dieſes Hauß geſtan
den erhellet auch daraus daß Alphonſus ll.
Hersog zu Modena dem Florentiniſchen Coſmo
den Rang ſtrittig und bloß demſelben nach der

Er—
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Erhohung zur GroßHertzoglichen Wurde wei—
chen muſſen 1569.

Cap. IV.
Von den Einkunfften Krieges—
Macht Regierung und Wapen dieſer

Hertzoge von Modena und
Reggio.

ſ. 1.
 A

PAlß dieſes Hauß in machtigern und rei
c chern Stande ſich vor dieſem befundenS als in welchem es jtzt lebet kan der geneig

te Leſer nicht nur aus den vielfaltigen Abtheilun

gen der Margaraffen von St. Martin Bor
gomanero und Standiano ſchlieſſen ſondern
noch ſichern ihn einbilden daß dieſem Hauſe das
eintragliche Hertzogthum Ferrara ſammt den
reichen Franzoſiſchen Landereyen entgangen.

ſ.2. Solchen unwieder bringlichen Verluſt
erlitte es durch das uneberbte Abſterben Hertzogs
Alpmhonſi ll. anno 1597. am 22. Octobr. dieſer
Hertzog hatte nun von ſeinem Herrn Vater die
Hertzogthumer Ferrara Modena und Reggio
ererbet ſondern auch von ſeiner Frau Mutter
Renata Konigs Ludovici XIl. von Franckreich
Tochter die Herrſchafften Giſots Chartres
Caen Bayeuy Falaiſe bekommen; Als er nun
alle Hoffnung zu LeibesErben verlohren bemuh
te ex ſich zwar auſſerſt bey dem Pabſt als Lehns

Herren
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Herren von Ferrara und dem Kayſer als Do-
mino Directo, uber Modena Reagio undCar—
pi die Succeſſion vor ſeinem Valtern Ceſar c
Eſte zuerhalten; weilaber deſſen Vater ex inæ-
quali matrimonio von Laura Kuſtochia Bur—
gerlichen Stanndes (welche Hertzog Alfon-
ſusl. lange Zeit als eine Beyſchlafferin gebrau
chet kurtz vor ſeinem Tode aber dennoch geehliget

hatte erzeuget worden wolte der Pabſt gar
nicht daran ſondern Pabſt Clemens Vill. vin-
dicirte auf erfolgten Todesfall dieſes Hertzog
thum als ein erledigtes Kirchen Lehn nam auch
davon perſohnlich poſſeſſion am 8. May 1598.
wiewohl dennoch vorhero ein gewiſſer Vergleich
mit Ceſar d' Eſte aufgerichtet worden. Die
Franzoſiſchen vorhin ſpeciticirten Herrſchafften
verfielen auch wider dahin. Bloß bey dem Kay
ſer war Alphonſus ll. und durch ihn Cæſar d'
Eſte glucklicher daghre Kayſerl. Majeſtat lieſſen
ſich durch Geld und Kriegs Beo Steur wider die
Turcken bewegen daß er dem Cælar d' Eſte die
Hertzogthumer Modena und Reggio ſamt Carpi
conferirtte.

ſS. 3. Ob nun gleich ein ſo groſſes der Hertzog
lichen Cammer abgangen ſo ſind doch derſelben

Einkunfte jiemlich eonſiderable, welche man bis
auff 400.ooo. Du.caten verardſſert die groſſen
theils aus den lImpoſten gehoben werden und
meiſtens in der beruhmten Modeniſchen Meſſe
welche am 14. Sept. anfahet und acht Tage

B wahret
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wahret einkommen. Auſſer dieſem genieſſet er
von der Cron Spanien Jahrlich 30- ooo. Duca
ten aus urſachen er derſelben eine Garniſon in
Corregio zu halten verſtattet.

8.4. Seine KriegsMacht anlangend ſo wol
len zwar einige verſichern daß er i2oo0o. Mann
auffbringen konne doch will mir ſolches in Be
trachtung ſeines jetzigen Zuſtandes nicht in Kopff
dann wann dem alſo ware wurde er ſich nicht
ſo leicht aus ſeinen ErbLandern durch die Franzo

ſen haben clepoſſediren und nach Rom vertrei-
benlaſſen ſonderlich da er die Kauyſerliche Armee
in der nahe und durch conjungirung ſeiner Mi
litz mit ſelbiger denen Franzoſichen Forces einen
ziemlichen choc hatte geben konnen. Uber ſol—

che Militz ſie ſey nun ſo groß ſie immer wolle
halt er ju ſeiner Leib Garde go. Sweitzer und
zo. leichte Reuter.

S.5. Mit Veſtungen iſt ſein Land ziemlich
wohl verſehen die vornehmſten ſind:

REGGIO, wovon bereits gehandelt.
BERSELLO. ein Lehn vom Hertzoge zu

Mantua dem er jahrlich zur recognition ein
paar Spohren einſchicken muß. Corregio war
vor dieſem von den Spaniern beſetzt es hat ſie
aber vor einigen Jahren der Hertzog von Parma
daraus vertrieben und den Ort mit ſeinen Leu
ten beſetzt. Caſtro novo di Grafignana, oder
Mont Alfonſo liegt im Apenniniſchen Gebirge an
den Florentiniſchen und Luckiſchen Grantzen.

5. 6.
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S.G. Die Regierungs Form betreffend ſo iſt
ſelbige wie faſt alle andere in gantz Jtalien beſtel

let durch einen'Poteſta in den Stadten von wel
chem man weiter an das HofGericht appelliret.

S.7. Das Wapen iſt folgendes: Ein rother
Pfahl in der lange des Schildes: auff dem Her
tzen ein blauer Schild darin ein Silberner Gold
gekronter Adler als das Stamm--Wapen des
Hauſes derer von Eſte. Oben daruber das
Pabſtl. Wapen weil ſie zu der Zeit da ſie Ferra
ra noch hatten der Kirchen Vicarii waren im
zten und 6ten Fach der Kayſerliche gedoppelte
ſchwartze Adler auf Gold. Jm aten und zten
3. Franzoſiſche Lilien auf blau mit guldnen und
rothen Zacken eingefaſt welche Konig Carolus
VI. Maragraf Nicolao ao. 1432. geſchencket.
Auff dem Schilde ſtehet ein offner gekronter Helm
mit einem ſilbernen halben Gold gekronten Adler.

Cap. V.
»Geographiſche Beſchreibung des

Staats von Modena.
S. 1.

wo geſer grantzet gegen Morgen an dat
A gabſtliche; gegen Mittag jenſeit des

niſche; und den Siaat von Lucea; ge
S Apeniniſechen Gebirges an das Florenti

gen Abend an das Parmieſaniſche; gegen Mit
ternacht an das Mantuaniſche und Mirandu/

laniſche. B 2 S.2.

ree
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S.2. Es erſtreckt ſich dieſes Gebiete auf die 6o.
biß 65. Mellen in die lange und bey 40. in die brei
te man zehlt darmnen uber die oo. groſſe und
kleine Oerter ſo mehrentheils wohl bewohnt und
befeſtigt ſind. Die Unterthanen nahren ſich
durch Handel mit Wein Fruchten Vieh Leder
x. inſonderheit iſt die Meſſe von Modenn ſo ſahr
lich am 14. Sept. anfangt und acht Tage währet
ſehr beruhmt.

S. z. Es beſteht aber dieſer Staat aus folgen
den Haupt Siucken: i. Das Hertzogthum Mo-
DENA. i. Dars Hertzogihnm Ruccio. in. Das
Furſtenthum CaRpi. iv Das Furſtenthum
ConrREGio. V. Die Haerrſchafften TkiGxav,
GuAriana, das Schloß TEkRAZONA. vi. Das
Landlein LonaGoIio.

S.4. l. MODENA, iſt ein Reichs-Lehn die
HauptStadt iſt Modena Mutina eine beruhm
te Romiſche aber von den Gothen zerſtorte Colo-
nie 15. Meilen von Reggio zwiſchen zweyen Fluſ
ſen dennoch ziemlich wieder gebauet und Volck
reich maſſen man die Einwohner auf z zos. ſcha
tzet die Stadt iſt zwar nicht feſte hat aber ein
ſchones Caſtel mit 5. baſtionen, die Reſidentz iſt
von auſſen nicht gar zu prachtig inwendig aber
um deſto Herrllcher. Die Lufſtiſt ſehr geſund
das Land fruchtbahr an Wein ec.

5. Il. REGGIO, Reggis Regio Nezzo
zum Unterſchied des in Calabrien gelegenen vor
zeiten Forum und hernach Regium Lepidi ge

heiſſen
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heiſſen iſt von den Gothen gantz ruinirt, und faſt
ode gelegen biß der Longobarder Reich ein Ende
genommen,. Jtzund iſt es beruhmt wegen der
guten Arbeit von Bein und Spohren; Die
Lufft iſt gut und der weiſſe Wein vortrefflich die
Einwohner diener Stadt ſetzen in dem Titul des
Hertzogen ihre Stadt voran alſo daß da man ſonſt

ſchreibet Hertzog von Modena und Reggio
ſprechen und ſchreiben ſie Hertzog von Reggio und
Modena. Auf den Marckeſtehet die Statua des
Kbnigs Brenni, welcher gelebetzu Zeiten des Ko
nigs Odoacri, und da die Gothen in Jtalien ge
kommen. Berlello oder Berſeglo ein Haupt
Veſtung an den Parmeſaniſchen Grautzen nahe
am po war anfangs von den Kapyſerl. beſetzt
ward aber ao. 1703. von den Franjoſen erobert.

ſ. G. IIl. CARPI, Die Haupt-Stadt glei
ches Nahmeus iſt zwar eine alte doch ſchone fei
ne luſtige Stadt treibt guten Handel und hat

Ubberfluß von allen Sachen ligt 12. Meilen von
Modena, an den Ferrar- und Bologneſiſchen
Grantzen und iſt auch ein Biſchofflicher Sitz.

ſ.7. IV. CORREGIO, ein Fuùrſtenthum und
Lehn von Spanien hat wenig conſiderables auſ
ſer der Stadt Corregio zwiſchen Carpi und Re
gio die ein ziemliches Caſtel hat welches vor die
iem von Spaniern beſetzt war nunmehro aber
von dem Hertzog von Parma eingenommen.

S. 1. V. Die Herſchafften Trignana,
Grafiana, das Schloß Terrazona haben wenig

Ba. con-
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conſiderables aufſer der Veſtung Caſtro novo
di Grafignana, oder Mont Alfonſo.

ſ. 9. VI. Das Landlein LORAGGIO, Jndieſem liegen nachfolgende Oerter: Meſello Roc

cavillan Bricca Campo grande welches letztere
alle Jahr einen Baren nach Modena lieffern
muß der allda gehetzet wird.

Cap. VI.
Von dem lntereſſe und Zuneigungen

der Hertzoge von Modena.

g. 1
VJe aller Welſchen Furſten hochſtes In-camiange tereſſe, und folglich ihre gantze Politi-J—TJ

S

um die Monarchie von Europa ſtrei
sd que dahin gehet wie die beede groſte

tende Puiſſances Oeſterreich und Franckreich
alſo zu balanciren daß keines dem andern gar zu
ſchr uberwege ſo iſt auch das Modeniſche lnte-
reſt, ſamt denen daraus folgenden Eſtats. Ma-
ximen auf ſolchen Fuß gegrundet. Dahero ſie
nachdem es ihre Angelegenheit erfordert ſo offt
von Parthey changirt, bald Kapſerlich bald
Franzoſiſch ſſch aurgefuhret: dennoch haben ſie
vnſtreitig dem Reiche diegroſie Obligation, weil
ſie als deſſen Vaſſallen Modena Regajio Carpi
St. Marttin und Borgomanero beſitzen auch
pon dem Kayſer in den Hertzoglichen und Reichs
Furſten Siand erhoben worden. En particu-

lior
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lier hat das anjetzo regierende Modeniſche Hauß

dem Kayſer die groſte Verbmdlichkeit daß da
nach abſterben Alphonſi ll. der Kayſer ja ſo wohl
die ReichsLehn als der Pabſt das Ferrareri
ſche KirchenLehn einziehen konnen er dennoch
Cæſarem d' Eſte, ohngeachtet ſeiner inegalen
naiſſance damit begnadigen wollen. Sie ha
ben auch mehrentheils ſonderlich die aus dem
Hauſe Borgomanero ſich ihrer Pflicht gegen das
Reich und den Kayſer tuhmlichſt erinnert wie
dann auch vor jetzo der regierende Hertzog thut
zu welcher guten Verſtandniß die nahe Schwi
gerſchafft zwiſchen den Kayſer und Hertzog nicht
wenig contribuirt. Ob nun wohl dieſer letztre
bey jetzigen Troubles, da um die Spaniſche Suc-
cesſion in Jtalien wohl am Blutigſten gefochten
wird von denen Franzoſen harte Drangſahlen
erdulten ihnen ſeine Reſidentz uberlaſſen und
fich mit einer Penſion begnugen muſſen ſo hoffet
man doch es werde ein raiſonablerFriede demſel
ben ein vergnugliches dedommagement zu wege
bringen.

s.. Das machtige Franckreich hinge
gen nicht vollig zu disuſtiren haben die Her
tzoge auch verſchiedliche mahlen gedien auch mit
demſelben in Eheliche Alance eingelaſſen auch
deſſen Intereſſe befordert weil ihre bolitiſche
Sorge ihnen von der anwachſenden Kayſerlichen
Macht die Gedancken beybringet es mochte ein
munterer Kayſer da er in Jtalien vollig freye

B4 Hand
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Hande bekame die bißher ziemlich neglecta Jura
Imperii mit mehrer vigueur aus zuuben ſuchen.
Abſonderlich remarquuret man daß die Geiſt
lichen aus dieſem Hauſe welche den Cardinals
Hut getragen ſich ſehr vor Franckreich interesſirt
und offters die Protection ſelbiger Cron uber
nommen.

s. 3. Gegen den Pabſt kan es nicht wohl
fehlen daß ſie nichi eine innerliche rancune hegen

ſolien in Erinnerung des feiſten Hertzogthums
Ferrara/ welches von ihren Vorſahren ſo viele
Jahre beſeſſen ihrem Hauſe aber von Clemente
Vill. abgenommen worden doch erfodert ihre
Religion Lehns-Pflicht und höchſtes
Interelſſe, ſolch es reſſentiment wo nicht gantz
lich ſchwinden zu laſſen wenigſtens in tieffſter
diſſimulation zu verhullen. Die Pflicht/ das
hoci ſte OberHaupt ihter Kirchen zu veneriten
iſt manniglich bekand; Wegen einige Lander ſo
Cæſar d' Eſte durch ſeinen Vergleich mit dem
Pabſt aus dem Ferrareſiſchen erhalten ſind ſie
auch der Kirchen Vaſallen, und könten leichtlich
ſolcher beneficiorum verluſtig gehen da ſie ſich
wider dieſelbe auf lehnen ſolten. Jhr Interes-
ſe, verſiret auch ſehr darunter daß Rom in
ſtatu quo bleibe dann erſtlich dienet ihnen die

ſes zur Ketiradle auf dergleichen Nothfall wie
ſich anjetzo eraugnet da das Citadel von Mo
dena ihnen vor ihren Feinden kein ſicheres Ober

Dach
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Dach und Wohnung verſtatten kan. Zwey
tens ſo haben ſie ſolchen Falß wann ſie ingu—

ter Verſtandniß mit dem Romiſchen Hofe leben
gute Gelegenheit ihren Printzen wann ſie wol
len den Cardinals, Hut zu wege bringen wor
aus ihnen mehr als ein Vortheil zuwachſet.
Dann i. durffen ſie ſolchen Falß denen Cadets
nicht ſo koſtbahre appanages beylegen weill die
ſe von denen Geiſtlichen Beneficiis, wozu ſie ohne
gtoſſe Muhe aelangen konnen nicht nur Stand
maßig ſubliſtiren ſondern auch ihrem Hauſe et
was rechtes nach laſſen konnen. 2. Kriegen ſie da
durch die Hande mit in die Direction der Welt
Affaires, machen fich dabey den groſten Puiſſan-
ces conſiderables, und erhalten gar leichtlich die
Protection einer oder der anderen Cron welche
gemeinlich mit reichen Ertz- und Bißthumern Ab
teyen und Penſionen vergolten zu werden pflegt.
z. Konnen ſie gar Hoffnung haben daß einmal
einer aus ihnen mit der dreyfachen Pabſtl. Crone
prangen werde; erhalten ſie ſolches ſo iſt ge
wunſchte apparence nicht nur wieder zum lieben
Ferrareſe zu gelangen ſondern auch das gantze

Hauß aun ſolchen Fuß zuſetzen daß es in vielen
Seculis keine Armuth zu befurchten. Jn Ero
wegung aller ſolcher Umſtande wurden diele Her
tzoge groblich wider ihre eigne commoda han
deln wann ſie es mit Rom verderbten zuge
ſchweigen daß es gar gefahrlich wann ein ſchwa
cher Arm mit dem ſtarckern anbindet und einer

widttr
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wider den Stachel lecken will. Das 3. Cap. wid
auch den geneigten Leſer (fals er die Muhe nehmẽ
will ſelbiaes nochmahls durch zu blattern) genug
ſam uberzeugen daß die Hertzoge die faveur des
Rom. Hofes jederzeit mit groſſen Fleiß und nicht
mindern Succes und Nutzen geſuchet.

8.5. Mit Spanien hatte es vor dieſem gute
Wegne ſo lange ſelbiger Seepter von Oeſterrti
ichen Handen gefuhret ward. Dann ſelbiger
Zeit muſte der Hertzog von Modena als Vaſall
und Penſſionnaire von ſelbigerCron (wie wir be
reits erwehnet) ſolche meſures nehmen welche
dem Monarchen von Caſtilien nicht zu wieder
lieffen. Nunmehro aber da nach abſterben Caro-
lo ll. Franckreich unterddem Namey des Hertzogs
Filips von Anjou ſich auf ſelbigen Thron einge
drungen ſtehet Modena in einem gewiß gefahrli
chen boſto. Beede Partheyen fodern eine Decla-

ration; Die Warnpelt ſo wohl als das bekante
venchant vor dem Reich und Oeſterreich fallen
in des Hertzogs geheimſten Herhens-Cabinet

wol ein favorablesllrtheil vorDonCarlos d' Au
ſtria; die Furcht hingegen vor den Franzoſen wel
che ihm mcht einmahl die Neutralitat verſtatten
wollen verbeut ihm onentl. vor der Welt aus zu
ſprechen was er vor Gedancken von des Cardi
nals buertocarrero kunſtl. Teſtament und des
Hertzogs von Anjou daraus erlangtem Rechte
hege. Certe hic hæret aqua, und mag er wohi
mit groſſrem Fug als jener ſagen poſitus in me-

dio,
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dio, quo me vertam neſcio. Mitlerweilen was
zu thun ſein beſter Wahlſpruch wird wohl ſeyn
Ferendo, Sperando bis die Zeit den Aus
ſchlag giebt wem das Geſchiek ſo viele Crohnen
zugedacht.

4. s. Vor dem Hertzog von Mantua
muß Modena ebenmafßig aus ein Vaſall ziem
liche deference bezeugen wail er von demſelben
die Feſtung Berſſello an den Parmeſaniſchen
Grantzen zu Lehn traget und zur Erkantlichkeit
vorbeſagter maſſen ein par Spodren jahrlich ein
zuſenden gehalten. Jn dieſem Kuege da Man
tua ſich ouvertement vor Franckreich erklaret
Modena hingegen die Veſtung Queſtionis
denen Kanſerlichen eingeraumet hat er dadurch
das Ungluck gehabt daß ſie Anno 1703, von
denen Franzoſen erobert worden weil aber die
Kayſeri. von dem Mantuaui chen nicht wenig in
daben ſiehet man leichtlich daß bey erfolgenden
Fridens Schluſſe er wohl wider davon werde
Meiſter werden.

5. 7. Die Republieque Venedig und
die Hertzoge von Modena ſind auch nicht zum
beſten mit einander geſtanden weil dieſe letztere
auff verſchiedene Oerter in Terra Ferma An
ſoruch machten deren ſich diekep ubllc impadro.
niret. Aus denen Geſchichten ſiehet man daß
dieſes Hauß von groneren Krafften geweſen ſeyn
als ietzund weil man findet daß ſie denen mehrge
dachten Venetianern das Haupt geboten im

maſſen



2s Von dem Intereſſe u. Zuneigungen

maſſen der Cardinal Hippolytus d' Eſte ſeines
Bruders Alkonſi SeeFloite wider die Venetia
ner commandciirtt und ao. 15 od. einen denckwur
digen Sieg wider ſelbige befochten. Heute zu
Tage iſt die Republicque (an SeeMacht ſonder
lich) ſo weit angewachſen daß ſie von denen
Modeneſern nichts zu beflirchten weil dieſe durch

vor ſpeciſicirten?lbgang in ſolchen Stand gerah
ten/daß ſie hnen wohl zum WahlSpruch gefal
len luſſen muſſen:

Non minor eſt virtus, quam
quærere, parta tueri.

8. Mit andern auslandiſchen Potentaten
hat Modena ſeiner ſituation wegen wenig oder
nichtes zu demeliren, es ware dan mit der
Cron Engelland wegen der Princeßi Ma-
ria, Beatrix, Eleonora, welche eine Zeitlang
auff den Enaliſchen Thron geſeſſen und vielleicht
langer geſeſſen ware wan nieht die Weltbekante

Affaire des ſo genandten Priutzen von Wallis
ſie nebſt ihrem Ehegemahl von dem hochſten
Gipffel der Ehren in ſolchen Stand geſlurtzet
daß ihre Konigliche Taffel mit Frantzoſiſchen
Gnadenbrod (welches genereuſen Gemuhtern
gar unverdaulich vorzukommen pfleget) beleget
werden muß. Die nahe Blutverwandnis des
Hauſes Modena mogte vielleicht wohl einiges
Miuitleiden bey dem Hertzoge vor ihrem Kinde
rel quaſi, zu erregen allein ware der Wille
gleich noch ſo gut ſo iſt dennoch das Vermogen

viel
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viel zu ſchwach das jenige auszuwurcken woran
das machtige Franckreich terror olim orbis, ver
zweifeln muſſen. Es ſcheinet auch wohl daß
voraedachte ungluckliche Princeßin ihr ſelbſten
wohl keine andere Gedancken gemacht moem
ſie ihre retirade vielmehr in Franckreich als in
ihrem Vaterlande bey ihrem eiguen damahls
noch lebenden Bruder geſuchet und daſelbſt eine
revolution ihrer Atfaires und favorablen An
blick vom Gluck als ſie ſeitanno 1688. empfun
den erwartet. Ob ihre Hoffnung nun wohl ge
grundet oder ob ſie ohne Wirth-Rechnung

gemacht wird unſer aller Lehr-Meiſterin
die Zeit und Erfahrung am

ſicherſten lehren.
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